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jDiery gesteht: 668000 Hungertote in Bengalen
Eine fixierte amtliche Bilanz — Die wahren Zahlen der Opfer  englischer Ausbeutung weit höher

Eigener Nachrichtendienst
I » „ Rer! in , 24 . März . Indienminister

teere Fltf * *hat  im Unterhause Uber die von
J*er̂ verschuldete Hungerkatastrophe in

nkh'^ K £ bericht «t, die Millionen Indern das

111"‘"'«»Mw,, . ^ freundliche Verwaltung aus dem
jj ^ ter 'hai : ' mir weil die angeblich

"« bftjn [uä das e

^ '«lu .Tnelische 1 Politik hat sich bisher die
Mühe gegeben , den ganzen Umfang

(rer Katastrophe zu verkleinern . Auch

b'« »o<bl > S das letzte Getreidekoni herausgepreßt
u"«F«™iS ' ^ Arraeen ZH ernahren: D.ie anit-

Uteenglische
heut» «„ ■ 's
Df8S<ri(n

w ,v isi dieser Tradition treu geblieben,
M toi die Zahl , die er nennt , schon grauen

' «end genug ist . Er machte folgendes

M KÄ 1,9 Mil onen Menschen ge-

mit « Arcln,

Bengalen sind im

(rifi., Das j St gegenüber dem Durchschnitt

vergangenen fünf Jahre ein Mehr von

tÜ Vese Zahl ' , so sagte Amery , „ stellt
Silihr die auf Verhungern , Unterernäh-

■ÄSf 3*-  ’ esch'väc -‘e w |ders!andi k?_» «f:
JlnerNmthittKMGi
"emmtelfau .iirT®1

Krankheitzurückzufiihreuden Todesfälle

"VriSsi diese rund 668 000 will Amery also
>» , II,s ‘aiÄru,r des englischen Hungerkrieges an-
Oefhilb tptnySÄSSS-wo;!e ™ ar das furcht-lienen. Er fügte mit echt englischer - Scliein-

l'nglück nicht bagatellisieren , er freue

«erden geiondol jedoch, daß die sehr viel größeren Zif-
mMsiifa ^ IpBndie .jn anderen Kreisen genannt v/ov-
ein, rolti& k'rrtrfei sseien, sich als falsch herausgestellt hät-
sdnmt««ndl(jlRr : c Fürdie Engländer mag das ein Trost
»eichwissti.Soiitei » für die übrige Welt aber verstärken
grob«; Sdmitah : iw Zahlen eigentlich nur die Wucht der
ohnediepiil .r .::, ckläge, die vor der Geschichte gegen Eng-
verstärkenoderdty ri erhoben werden muß . Denn das ganze
4r \ ,stWl "lfe rrseiempel ist falsch.
UllSTü  Enmal spricht Amery nur von den „ur-

ziich belegten ' Todesfällen , und bei den
ulender englischen Verwaltung ist es

itverständlich , daß die Zahlen von vorn-
!ij frisiert werden , daß außerdem ein

thr Teil der Opfer überhaupt nicht oder
11großer Verspätung zur Kenntnis der

:nien kommt . Aber selbst diese amt -.

^ , i P Unterlagen bleiben immer noch
fB  y, t lfiüli  feerregend.
•R « ™ icgalen hat knapp 50 Millionen Ein¬

te Wenn davon in normalen Zeiten
iki jährlich M Millionen sterben , dann

I* unrein Beweis dafür , wie gering die
h>r§s der englisch -indischen Behörden
fdieGesundheit und das Leben der Inder

ja Beweis , daß der Hunger oder zu-
-tel die Unterernährung ein Dauer-
Stl für Millionen von Indern ist , die

Krankheit nur eine geschwächte Wi-
« .ändskraft haben . Infolqe dieser eng
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1943 der englischen Politik zum Opfer ge¬
fallenen Inder in die Millionen geht . Für
England ist Indien weiter nichts als . ein
Sklavenmarkt , und wenn die „ Ware “ nicht
mehr arbeitsfähig ist , dann lohnt es sich
nicht mehr , daß man sich um sie kümmert.

Dann läßt man sie einfach sterben . Nur die
erstaunliche Fruchtbarkeit des Indischen

Volkes hat es bisher verhindern können,

daß die Folgen der englischen ' Hungerpolitik
in den vergangenen Jahrzehnten die Bevöl¬
kerung dezimierten . Kinder haben immer
wieder die ungeheuren Lücken geschlossen,
die in die Reihen der Erwachsenen durch die

Unterernährung gerissen wu -rden . Aber ge¬
rade dieses von Amery als Rechtfertigung
hinzugefügte Zahlenbeispiel zeigt deutlich
genug , wie notwendig eine Beseitigung der

englischen Mißwirtschaft ist . Was heute in
Indien durchexerziert wird , das hat England
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in
Irland durchgeführt , wo es ia auch erreicht
hat , daß die Bevölkerung auf der frucht¬
baren irischen Insel mehr als lalbiert wurde.

Die Folge war , daß die Iren auch heute
noch , und heute erst recht , England als

ihren Erbfeind bei rach ten.

Japans Vormarsch löst englische Sorge um Indien aus
„Eine wirkliche Gefahr für lebenswichtige alliierte Flugstützpunkte" - Kundgebungen auf Malaya

Drahtbericht unserer Berliner . Schriftleitung

b . Berlin , 24 . März . Die neue japanische
Offensive westlich des Tschindwinflusses in
Nordburma wird nach dem Ueberschreiten

der indischen Grenze durch japanische
und Truppen der indischen Freifreitsarmee
in London als „ eine wirkliche Gefahr für
Indien und die für die alliieiten lebens¬

wichtigen Flugstützpunkte in Assam 1' gewer¬
tet , zumal von Assam aus der größte Teil
der alliierten Lieferungen für Tschungking - :
China in Flugzeugen transportiert wird . Der
,,Daily - Expreß " - Korrespondent , der diese
Feststellungen aus Neu -Delhi kabelt , glaubt,-
daß das endgültige Schicksal dieser Offen¬
sive durch die zur Zeit im Dschungel statt¬
findende Schlacht entschieden wird.

Subhas Chandra Bose , der sich bei seinen
Truppen befindet , bezeichnet in seiner jüng¬
sten Verlautbarung die Ueberschreitung des

Grenzwalles , als einen weiteren Markstein
im Endkampf um die indische Unabhängig¬
keit „ Kein Inder wird der indischen Natio-
nalarmee Widerstand leisten , wenn sie den
Union Jack in den von . ihr befreiten Gebie¬
ten Jierunterholen und die Fahne des natio¬
nalen Indiens hissen wird " , erklärte der

Sprecher der indischen Nationalregierung in
Schonan . Die Nachricht von der Ueberschrei-

fung der indischen Grenze hat ferner in den
Ausbildungslagern der nationalindischen
Verbände ' auf Malava S'pöTiTd -ne Beifalls¬
kundgebungen ausgelöst.

Rundfunkreporter
soll Porzellan kitten

175. Anhet« 1

, 1 Mißwirtschaft ist also die Sterblich-
iüiiH**»* ^ (er — immer nach den Angaben

. . ■ •Ks — auf einer Höhe gewesen , die vor
Pzen Welt ohne Beispiel bleibt . Aber

^- ■gländer haben ein robustes Gewissen
jwden sich auch an der Geschmack-
^i nicht stoßen , daß Amery mit einem

kennbaren „Gott sei Dank “ den Tod

« .i® 668 000 Indern in Bengalen zu
* * » 11gibt,

aber auch damit die von den

'* a ? 1)ele 9te Tatsache nicht aus der
«Ken , daß die Zahl der im Jahre

Nisgeitod des Maiors
zur Lippe-Weifienfeld

linnAl *! n ' März . Major Egmont
' eißenfeld , Gruppenkommandeur

Ud, ^ ^ ' Hgdgeschwader und Träger
rt ? Zes des  Eisernen Kreuzes mit

5b 25i='i,S arb den  Fliegertod.
’-bMri n ^e A'fa i or  Egmont zur Lippe-

, '“ äI  ein er der besten und er-

|k;eij.nR“®ut schen Nachtjäger. Alsteen q| , ezirks hauptmannes in Salzburg
8«s i jniL6 , der  Beginn seiner militäri-

^tischen 4 t  ' m ^ eic hen einer großen
feherm,, - , 1aeUtion der Hoch - und

d‘ * ?.r ' in  deren Traditionstrup-
P eint, . , N,ner Infar >terie - Regiment 4

- Luft g C-b dem  Anschluß in dieÜS,. Nach dem Anschluß

% )g4(j Wa 6 übernommen , kam er imHl jqj « ••’r « veinum.î’̂achthoûNachtiagd. Viermal im| «cüiöencht -erwähnt.
hlho • k ' ‘VIM-jayu . viermäi im

itkia J lch ‘ 'erwähnt , erhielt er nach

;laub vtrTw " Ritterkreuz - Das
‘Unart , j . lhm der  Führer am
’ti,; Si»n6r* ln  Nachtjagdsieg . Er blieb

lm  nächtlichen Luftkampf.

3 Ŝßnlaub verlieben
n-“4 Führt
^Dg ^ bauptquartier,  24.

*■„»»üdL-fim ^ilsiii , 7I, rernyerReh am 20. März das
’ Ji' " än Büterkreuz des Eisernen

24.

In England wird neben der militärischen
Bedeutung der jüngsten Offensive vor allem
der politische Charakter des Feldzuges er¬
kannt . Man häit es für erforderlich , an die

Vergeßlichkeit des indischen Volkes zu ap¬
pellieren , und bemüht sich augenblicklich,
ihm Schmeicheleien zu sagen . So will der
britische Rundfunk seinen Korrespondenten
Percival Fearnleys nach Delhi entsenden.
Er soll den englischen Rundfunk über „ die
Wünsche des indischen Publikums beraten,

desgleichen über die Erfordernisse eines
allindischen Rundfunks “ . Um den Indern

den Grad der „ englischen Höflichkeit " zu
demonstrieren , fügt Reuter in seinem Ost¬
asiendienst dieser Mitteilung hinzu : „ Fearn-

ley ist der erste praktische Pressevertreter,
der von dem englischen Riindfunk ins Aus¬
land zur Aufnahme der Fühlung mit dem

Publikum geschickt wird . “ Es ist jedoch

kaum wahrscheinlich , daß Fearnleys Mikro¬
phon jene Schäden wieder überlünchen
wird , die Linlithgow , Cripps und jetzt
Wavell durch ihre Unterjochungsnraxis an¬
gerichtet haben.

Der Kampfraum
Der Tschindwin -Fluß ist ein Nebenfluß

des großen Stroms Irawadi . Er mündet von
Norden her etwa 120 Kilometer westlich

Mandalay in den Haüptstrom Burmas . Un¬
gefähr parallel mit dem Oberlauf des
Tschindwin läuft die indisch - burmesische
Grenze . Diese Grenze haben die indischen

Freiheitskämpfer auch bereits hinter sich
gelassen und befinden sich im Vormarsch

auf die zentrale Stadt des ganzen Gebiets
Manipur.

Das Grenzgebiet selbst ist verkehrsmäßig
von den Engländern nicht ausgebaut wor¬
den . Keine Eisenbahnlinie führt hindurch.

Erst ungefähr -200 Kilometer hinter der
Grenze findet sich parallel zu dieser der
erste Schienenweg . Es ist der . wichtige
Bahnstrang , der über Lumding , Brahman-
Bria nach Dacca führt und die beiden mäch¬

tigen Wasserstraßen Indiens , den Brahma¬
putra mit dem Ganges verbindet . Von Dacca
führt die Bahnlinie weiter ' nach dem mili¬

tärischen , wirtschaftlichen und verwaltungs¬
mäßigen Mittelpunkt des Gangesgebietes,

•Kalkutta.  Eine zweite Bahn führt aus
dem Küstengrenzgebiet von Tschittagong
über die Gangesmündunq und Madarinur
ebenfalls nach Kalkutta . Das ; Grenzgebiet
selbst zeigt Gebirgs - und Dscllurigeicharak-
ter . Doch eri eicht das Gebirge nicht die
Höhen wie längs der Grenze auf dem Ge¬
biete Burmas , wo es Erhebungen von 2000
bis 3000 Metern aufweist . Diesen Grenzwald

von Gebirgscharakter haben die Truppen
der Japaner und der indischen Freiheits¬
arme « bereits überwunden.

Erbitterte Abwehr im Südabsdhnitt
51 Elugzeugabschüsse über Nordwest- und Mitteldeutschland

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  24 . März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt;

An der Ost - und Nordfront der Krim so¬

wie am unteren ukrainischen Bug schei¬
terten mehrere Vorstöße der Sowjets.

Zwischen dem mittleren ukrainischen Bug
und dem Dnjestr sowie im Raum von Prosku-
iow und Tarnopol dauert die erbitterte Ab¬
wehrschlacht gegen überlegene sowjetische
Kampfgruppen an . Bei erfolgreichen eigenen
Gegenangriffen im Raum von Brody wurden
mehrere feindliche Bataillone und Batterien
sowie eine Anzahl Panzer vernichtet . Nord¬

westlich Kowel wiesen unsere Truppen die
wiederholt angreifenden Sowjets ab und
warfen sie im Gegenangriff zurück . Südöst¬
lich Witebsk setzte der Feind auch gestern
während des ganzen Tages mit starken Kräf¬
ten seine vergeblichen Durchbruchsversuche
lort.

Von der übrigen Ostfront wird nur ört¬
liche Kampftäligkeit gemeldet.

Ueber dem ünnischen Meerbusen schossen

Wachtfahrzeuge der Kriegsmarine ohne
eigene Verluste aus mehreren angreifenden
Sowjetischen Bomberwellen drei Flugzeuge ab.

In Italien selzte der Feind gestern seine
Angriffe gegen Cassino infolqe seiner hollen
Verluste nicht fort . An beiden Fronten

herrschte nur örtliche Kampftätigkeit . Eine
Schlachtfliegergruppe unter Hauptmann
Walter  und eine Nahaufklärergruppe un-
ler ilauptmann ProlJ  haben sich in den
letzten Kämpfen besonders ausgezeichnet.

In den frühen Morgenstunden des 23 . März
griffen deutsche Kampfflugzeuge den feind¬
lichen Inselsfützpunkt Lissa an der Adria-
ktisle an . Neben umfangreichen Zerstörun¬
gen iiu Hafengebiet wurden acht Frachlen-
segler durch Bombentreffer schwer beschä¬
digt.

Nordamerikanische Bomberverbände grif¬
fen am Vormittag des ’ 23 . März Orte des
nordwest - und mitteldeutschen Raumes an.
Luftverteidigungskräfte vernichteten 51 feind¬
liche Flugzeuge , darunter 44 viermotorige
Bomber . In der vergangenen Nacht über¬
flogen einige feindliche Störflugzeuge Nord¬
west - und Südwestdeutschland.

Deutsche Kampfflugzeuge giiffen auch
gestern wieder Einzelziele im Stadtgebiet
von London  mit guter Wirkung an.

Vor der westnorwegischen Küste schossen
Siclierungsfahrzeuge eines deutschen Geleits
von 14 erfolglos angreifenden britischen
Torpedoflugzeugen fünf ab . Drei von ihnen
brachte ein kleines , unter Führung des Ober-
bootsmanns Willy B ö h m e stehendes Bool
zum Absturz.

Im Kampfraum Nettuno

Deutsche Luftabwehr nach wie vor wirksam
Erwartungen des Feindes über den Luftkrieg erschüttert — Stimson tipte gründlich daneben
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Fiif "" , ".eulnant Friedrich
Stalen e ' nes  Armeekorps , als

er  deutschen Wehrmacht.

^Ue Ritterkreuzträger
C , ?r!ieh l't|’1P d UarUer ' 24 ' M ärz . Der
'‘is *n - v„ as *^ er kreuz des Eisernen

Ma ior Robert Berger , Ba-
ln  einem Aliensteiner

ma 3cT- nt!  Nauptmann d . R . Frieci-
3 rheinu\ r ' Ratai B° n skommandeur

Oha, , West Lälischen Grenadiei-
■ Fom , eUtnant d - R es - Walter

in einem schlem-

^Steirer Leutnant P r ö ß 1 ,
OWou n , e ' ner  Nahaufklärungs-

*M » ew ebel . Pa «l Hoffmann,
'!'kw , p : m “iedersächsischen Gre-

Unteroffiziuzier Walter Knorr,

et 'Reci einem sächsischen Pan-
(J!ment.

Drahthericht unserer Berliner Schriftleilung
dr . w . sch . Berlin , 24 . März . Die Tatsache,

daß bei dem Angriff nordamerikanischer
Terrorbomber am Donnerstag gegen Orte
des nordwest - und mitteldeutschen Raumes
wieder 51 Flugzeuge , darunter 44 viermo¬

torige Bomber abgeschossen worden sind,
bedeutet für den amerikanischen Kriegs¬
minister Stimson einen empfindlichen

Schlag . Noch ehe die zerfetzten amerikani¬
schen Bomber von ihrem Angriff am Don¬

nerstag heimgekehrt waren , hatte Stimson
sich damit gebrüstet , daß die amerikani¬
schen Verbände am Mittwoch bei ihrem An¬

griff auf Berlin auf fast gar keine Jagd¬
abwehr gestoßen seien.

Stimson wollte anscheinend den Eindruck
erwecken , als ob die Anglo - Amerikaner
bereits dem von ihnen verkündeten Ziel
nahe seien : daß nämlich die deutsche Jagd¬
waffe durch die systematischen Terror¬

angriffe in der letzten Zeit so . erschöpft
und lahmqeleqt sei , daß künftig die Deut¬
schen ohnmächtig und ohne Gegenwehr Zu¬
sehen müßten , wie ihre großen Städte bom¬
bardiert würden . Stimson und die Haupt¬

schuldigen am Terrorkrieg , die Bomber
häuptiin ' ge Harries und Teclder . haben a
schon vor längerer Zeit verkündet daß sie
die deutsche Luftabwehr l,a .Id scha ' 1'™ 3 1
setzen und damit eine der wichtigsten

aussetzungen für den Beginn der Invasion
schaffen würden.

Nachdem nun schon eine geraume Zeit
seit diesen Prophezeiungen verilossen ist,
scheint män im Feindlager sich lur «

pflichtet zu halten , eine mehr oder wcmge
passende Gelegenheit zu ergreifen um der
Weltöffentlichkeit zu beweisen daß man aut
dem besten Wege sei , das gesteckte Ziel zu
erreichen . Allerdings stellen die  Engländer
und Amerikaner für den Hausgebrauch die

Dinge ganz anders dar , um dort die Ment
lichkeit auf unausweichlich kommende p

Jergänge voizubereiten.

So hat in der Nacht zum Freitag der eng¬
lische Nachrichtendienst Berichte von ame¬
rikanischen Piloten verbreitet , in denen sie

ihre Erfahrungen während des Tagesangriffs
am - Donnerstag mitteilten . Einer vcfn diesen
Yankees erzählte , daß es noch schlimmer

gewesen sei als bei den Angriffen auf
Schweinfurt . „ Die feindlichen Jäger " , so be¬
richtet ein " anderer USA .- Pilot , „ unternahmen
so wütende und kühne Angriffe , wie ich , sie
noch nie erlebt habe . Sie flogen durch ihre
eigene Flak hindurch , meistenteils direkt auf
uns zu , als ob sie uns rammen wollten , und
wir mußten mit aller Macht abdrehen , um
ihnen auszuweichen . Die deutschen Jagd¬
flieger scheinen entschlossen , uns zu verja-
koste es was es wolle ." Weiter wurde am

Donnerstag in London noch ergänzend be¬
kanntgegeben , daß „ eine große Anzahl der
Bomber schwer beschädigt in ihren Stütz¬

punkten eintraf " . Hier wird noch einmal un¬
sere Auffassung von dem hohen Prozentsatz
der „ stillen Verluste ” der Gegner unter¬
strichen.

So leben polnische Emigranten
Drahtbericht unseres Vertreters

Luftkrieg und Wetter
Der Luftkrieg ist ähnlich , ja vielleicht

sogar noch stärker als der Seekrieg vom
Wetter abhängig . Die Engländer selbst be¬
stätigen das praktisch dadurch , daß sie sich
für ihre Nachtangriffe stets das Zusammen¬
treffen besonderer Wetterverhältnisse aus¬
suchen . Sie verzichten in der Regel in mond¬
hellen Nächten und auch in dunklen Näch¬
ten bei klarem Wetter auf größere Aktio¬
nen . Die Amerikaner , die ‘sich früher brü¬
steten , daß sie mit ihren großen und be¬
sonders stark bestückten Maschinen unver-
wundbai seien und darum auch bei Tage
und bei jedem Wetter angreifen könnten,
haben sich längst umgesteilt , nachdem die

Legende von der Unverwundbarkeit ihrer
Bomber zerschlagen ist . Auch sie kommen
meist nur noch mit starkem Jagdschutz bei
bdecktem Himmel oder bei einer Wetter¬

lage , bei der sie ohne Vereisungsgefahr

ministeriüm " versetzj worden . Aus all die-

Xurthtm eril .uni‘r werden mich der Gefangen*
nähme durch Fallschirmjäger untersucht . Den
gesinnten Inhalt ihrer Taschen haben sie vor
sich auf den Hoden gelegt. !i affen  und Muni¬
tion werden ' ihnen uhgenomtnen , alles andere
können sie behalten.

PK .-Aufn . : Kricgsber . Oppits (Hll .)

Sthuedm Oitpolitik
Von

Hans Wendt , Stockholm

starken und in große Höhen aufsteigen kön¬

nen , während unsere Jäger bei anders ge¬
lagerten Wolkenverhältnissen über dem

Angriffsgebi 'et durch Vereisungsgefahr beim
Aufstieg behindert werden . Das Wetter

braucht nicht einmal ' einwandfrei günstig
für unsere Abwehr zu sein , wie am Don¬

nerstag , und gleich müssen auch die Ame¬
rikaner wieder Verluste in einer Höhe ein¬

srecken , von denen Roosevelt selbst einmal

sagte , daß , man sie sj,ch nicht jeden Tag
leisten könne.

ep . Lissabon , 24 . März . Die Londoner pol¬
nischen Emigranten führen nach Ansicht der
Londoner Zeitschrift „ New Statesman and
Nation " ein höchst vergnügliches und luxu¬
riöses Leben . Vor dem Kriege hatte Polen
400 000 Soldaten und 21 Militärattaches,
schreibt das Blatt , heute aber besitze die
polnische Exilregierung bei praktisch über¬
haupt keiner Militärmacht 39 Militärattaches.
Selbst bei der luxemburgischen Exilregie¬
rung habe sich ein polnischer Offizier ak¬
kreditieren lassen . Alle diese Attaches er-
halterj monatlich . 85 Pfund Sterling Gehalt
(rund 1000 Mark ) und sämtliche Auslagen
ersetzt . Außerdem stehen ihnen diploma¬
tische Privilegien zu, , das heißt zollfreie
Weine , steuerfreie Zigaretten usw ..

Die polnischen Offiziere in London , so be¬
tont „ New Statesman and Nation " , geben
Gesellschaften in den besten Gaststätten.
Gerade in jüngster Zeit seien zahlreiche
junge Polen in England , aus ihrer „ Armee”
in das polnische „ Informations - und Außen-

sen Taisachen zieht die englische Zeitschrift
den Schluß , daß „ die hefrschende Gruppe
polnischer Familien auch in diesem Kriege
nichts dazugelernt hat ” .

Im Nofden sihd heute zwei große Strö¬
mungen für das Verhältnis zur Sowjetunion
zu beobachten : die eine erkennt , daß es
sich um die Wiederkehr der geschichtlichen
Gefahr aus dem Osten handelt , nur in noch

gewaltigeren Ausmaßen denn je , daß kein
Paktieren möglich ist , nur Kampf und
Widerstand ; die andere spekuliert auf Zu¬
sammenarbeit , womöglich mit guten kapita¬
listischen Verdienstnjöglichkeiten im künf¬
tigen Wirtschaftsverhältnis . Die erste Strö¬
mung lght in den maßgebenden ' Kräften des
finnischen ' Volk es , die "zweite wirfl repräsen¬
tiert von den norwegischen Emigranten in
London . Schweden steht zwischen  bei¬
den . Die breiten .Massen des Volkes haben,
wie selbst amerikanische Beobachter be¬

zeugten , noch immer den „ russischen
Schreck “ in sich Viele der „ aufgeklärten“
Kreise in Stockholm oder Göteborg dagegen
schwärmen von Annäherung . Eine dritte
Richtung möchte vorsichtige Politik mit zeit¬
weiligem Verzichten und späterem Stand-
halten machen ; im Grunde ist sie so irreal
wie die Vorstellung von einer englisch¬
amerikanischen Hilfestellung , von der sie
äusqeht.

1808 ging Finnland für Schweden ver-
•loren Die Russen überschritten ohne Kriegs¬
erklärung nach einem kurzen Ultimatum die
Grenze . Die schwedischen Truppen brann¬
ten zum großen Teil vor Kampfbegier und
wollten den Feind aus dem Lande treiben,

aber eine zögernde Führung und schließ¬
lich Verrat spielten die entscheidenden
Punkte den Angreifern in die Hände . Die lm
Norden löwenmäßig kämpfende finnische
Armee , wurde durch die , Preisgabe Svea-
borgs schwer getroffen . Am Ende des Jah¬
res kam es zu einem Waffenstillstand , der
Finnland in die Gewalt der Russen brachte.

Die tapferen finnischen Truppen mußten das
Land verlassen . 1809 besiegelte ein Frie-
densschluß • die Abtrennung Finn¬
lands.  Efst 110 Jahre danach erkämpfte
sich das finnische Volk mi ); eigener Kraft
und deutscher Hilfe die Freiheit , die . es

heute erneut i mit deutscher Hilfe verteidigt.
Das ist der geschichtliche Hintergrund.

Das ganze letzte Jahr war von dem daur
ernden . Drang englischer und amerikani¬

scher , aber auch schwedischer Kreise er¬
füllt , Finnland zur Einstellung des Kampfes
gegen die Sowjetunion , zu bewegen . Zum
großen Teil wurde argumentiert : andern¬
falls ' drohe Finnland , zu unterliegen , und
dann würden nach einer völligen Besiegung
Finnlands alle Nachbargebiefe Schwedens
in sowjetische Hand geraten . Dadurch wäre
aber für Schweden selbst und den ganzen
Norden eine gefährliche Lage . zu befürchten,
während ein rechtzeitiger Kompromiß , ein
Einle .nken lind ". Nachgeben , wgnn auch unter
manchen Opfern für Finnland , wenigsten
dessen teilweises Ueberleben . und damit

auch die Rettung des Puffers zwischen So¬
wjetunion - und Skandinavien ermöglichen,
vielleicht sogar ein Veffiäitnis der Zusam¬
menarbeit einleiten könnta . Die offi¬

zielle  schwedische Politik hat sich lange
diesen Tendenzen ferngehalten . Die
schwedische Presse  verfocht sie um
so . laute ; und nachhaltiger . Ob es den Be¬
teiligten damit gelungen ist , sich in Mos¬
kau ein gewisses Wohlwollen zu erwerben,
ist schwer nachprüfbar . Auf jeden Fall
wurde im eigenen Lager beträchtliche Ver¬
wirrung angerichtet und wahrscheinlich
auch das künftige Verhältnis innerhalb des
Nordens nicht gerade gefördert . Um gerecht
zu sein , muß man slets berücksichtigen,
welche Rolle für Schweden ein Ausgleichen
oder gar UeberbrüeRen der niiseinander-
strebenden Ansichten Londons und Helsinkis

spielt ; Die norwegischen Emigranten und
die finnischen Nationalisten — diese bei¬
den extremen Elemente , die Verräter an

Europa und die Verteidiger Europas —
möchte man irgendwie vor völliger Ver¬
feindung bewahren und auf alle Falle für
das eigene Land die Rode eines vermitteln¬

den , ja , führenden Faktors im künftige©



Norden bewahren . Der Außenstehende wird
zuweilen zu dem Vergleich mit dem Mann
angeregt , der sich auf mehrere Stühle
zugleich  setzen wollte . Aber Schwe¬
dens Politik hat ja stets als sehr geschickt
gegolten . So glaubt man auch dieses Mal,
sich selbst abseits halten und trotzdem ge¬
nug Einfluß auf die widerstreitende Um¬
gebung ausüben zu können.

Nun , wenn die schwedische Presse bis
zum Schluß die Theorie aufrechterhielt , daß
es sich bei dem angebahnten Kontakt
zwischen Helsinki und Moskau um eine
Art Fangballspiel mit Vorschlägen handelt,
so sind diese Hoffnungen jetzt zu Ende.
Selbst das beste Zureden konnte nicht ver¬
bergen , daß es sich bei den aus Moskau
übermittelten Bedingungen , mochten sie
noch so wattiert werden , um keine Schnee¬
bälle , sondern um Eisenkugeln handelte , die
Finnland untergangsreif  nfachen
sollten . Hierbei aber hat noch eine wei¬
tere , grundsätzlich für ganz Europa wich -/
tige , von England und den USA . syste¬
matisch verfochtene und zu Spaltunusver-
suchen benutzte These Schiftbruch erlitten,
nämlich die , als wenn die Sowjets irgend¬
wie heute bereits als , loyale Partner be¬
trachtet werden könnten . Alle Bemühhngen
der Sowjets , sich durch Weihrauchnebel,
Marsrhälluniformen und neue National¬
hymnen als Gewandelte hinzustellen , sind
fruchtlos geblieben . Für die Finnen machte
diese Agitation , die vom Abstreifen des
Bolschewismus und Wiederdurchbruch des
russichen Nationalismus fabelte , die Kapi¬
tulation nicht verlockender . Die Sowjets!
aber mochten hoffen , wenn erst im Nor¬
den einmal ein Einbruch in die Mißtrauens¬
und Abwehrfront gelingen würde , auf ähn¬
liche Erfolge auch anderweitig spekulieren
zu können . Den Westmächten .vollends wäre
damit ein peinliches Problem vom Halse
geschafft worden . Die schwedischen An
hänger einer Verständigung mit dem ’Osten
zu Lasten der finnischen Freiheit stehei.
einstweilen vor einem zusamtuenyebroche-
nen Kartenhaus.

Nun , was die schwedische Presse betrifft, -'
so steht sie jetzt jedenfalls vor den Scher¬
ben der Anstrengungen vieler Monate.
Wenn man nochmals die Stockholmer Zei¬
tungsbände der letzten Monate durchblät¬
tert — was für ein merkwürdiges Gemisch
von Illusionen und falschen Pröphezeiungen,
freilich durchaus verwandt mit denen der
Westmächte , zu denen ja sehr enge psycho¬
logische Zusammenhänge bestehen , und
deren Prahlereien und Pressionsversuche
erhebliche  Mitschuld an der heute
entstandenen Lage besitzen . Welche Fülle
von materiellen Fragen typisch für angel¬
sächsisches „wishfull thinking “ ! Wie oft ist
in diesen Wochen , um einen suggestiven
Einfluß auszuüben , Finnlands Nachqeben vor
dem gemeinsamen Druck von außen ange¬
kündigt und als das einziq Mögliche hinge¬
stellt worden . Riesige Ueberschriften ver¬
kündeten immer von neum die Tendenz , daß
es keinen Zweck habe , einen „sinnlosen
Widerstand bis -zum Aeußersten zu treiben “.
Hier zeigte sich ein elementarer Unter¬
schied , der auf mehr zurückgeht als auf
bloße tagespolitische oder pressetaktische
Erwägungen : der eine , hat den Tatsachen
und der Gefahr gegenüberqestellt , erkennt
die Probleme und kämpft ; der andere , noch
nicht unmittelbar bedroht , erwägt , überlegt,
sucht zu überreden und zu verhandeln.

Sturm auf Cassino
zusammengebroch en

In zehntägiger Großoffensive trotz stärksten
Einsatzes nur 150 bis 300 m Bodengewinn.

dnb . Berlin,  24 . März . Der 23. März
brachte an der südltalienischen Front einen
überraschenden Wetterumschlag . Heftige
Schnee - und RegenstUrme setzen sich von
der Kampffront im südlichen Aupenin bis in
die Ebene von Cassino fort . Hier waren die
Schneestürme einige Stunden lang so stark,
daß man kaum 100 Meter weit sehen
konnte . Die Luft - und Arttllerietätigkeit war
infolgedessen geringer als an - den Vor¬
tagen . Bei den Anglo -Amerikanern haben
besonders die Inder unter dem ungewohn¬
ten Kälteelnbruch zu leiden . Am 10. Kamof -,
tag der seit dem 15. März andauernden
feindlichen Großoifensive zeigt der Gegner
Erschöpfunqserscheinungen , die ihn seit den
letzten 24 Stunden zu einer , wenn auch wohl
nur vorübergehenden Atempause zwingen.
Auf Grund ihrer ungwöhnlich srliweren
Verluste mußten die Anglo -Amerikaner
Umgruppierungen vornehmen und die Reste
ihrer zerschlagenen Kompanien Zusammen¬
legen.

Die bereits am Vortag mit nachlassender
Kraft geführten Angriffe gegen den Nord-
und Ostteil der Stadt kamen am 23. März
vollkommen zum Erliegen . Damit ist der
erste Ansturm des Feindes an dem Wider¬
stand unserer Fallschirmjäger und Grena¬
diere zusammengebrochen . Die gesamte
Mittelmeerluftflotte des Gegners konnte ge¬
meinsam mit über 10 000 Soldaten in zehn¬
tägiger Schlacht mit stärkster Artillerie¬
unterstützung und mit 100 schweren Pan¬
zern nur einen Bodengewinn von 150 bis
300 Meter erringen . Cassino selbst ist nach
wie vor in deutscher Hand . Nur im Südost¬
teil gewann der Feind das Bahnhofsgelände,
das außerhalb der Stadt liegt und keinerlei
Bedeutung hat.

Im Norden gelang es indischen und engli¬
schen Verbänden eine Burgruine zu be¬
setzen , die ständig unter dem Feuer unserer
Artillerie liegt . Trotz der Pause nahmen
die Kämpfe innerhalb der Trümmerstadt
ihren Fortgang . Fallschirmjäger fügten dem
Feind in wiederholten Gegenstößen schwere
Verluste zu und vernichteten in erbitterten
Nahkämpfen mehrere eingebrochene Kampf¬
gruppen . Bei einem Vorstoß gegen die vom
Feind besetzte Burgruine drangen unsere
Soldaten unter Führung eines jungen Leut¬
nants überraschend in diese ein vernichte¬
ten mehrere Kampfstände und kehlten mit
zahlreichen Gefangenen zurück . Der Gegner
verlor hierbei im Feuer unserer Maschinen¬
gewehre und Handgranaten etwa die Hälfte
seiner Besatzungen . Das am ersten Kampf¬
tag am weitesten vorgedrungene und am
16. März am Ostabhang des Monte ' Cassino
auf der Höhe 435 eingeschlossene indische
Bataillon hat nach ' zwei gescheiterten Aus¬
bruchsversuchen nunmehr sein Feuer ein¬
gestellt Die Besatzung ist seit Tagen ohne
Wasser und Brot.

Der schweizerische Luftraum wurde am 24.
März durch fremde Flugzeuge , deren Natio¬
nalität nicht festgestellt werden konnte , zu ver¬
schiedenen Malen verletzt.

Der Jude Gotdstetn , ein bekannter Vertreter
des Zionismus in den USA., erklärte in Wa¬
shington nach Rückkehr von einer Englandreise,
die in den Vereinigten Staaten lebenden Juden
seien einstimmig für die Abschaffung der Ein-;
vanderungsbestimmungen des britischen Palä¬
stina ’.. F-s

Kulturpreis für bäuerliches Schrifttum verliehen
Reichsbauernführer Backe zeichnet die Dichter Friedrich Griese und Josef Martin Bauer aus

dnb . Goslar , 24 . März . Der Kulturpreis
für bäuerliches Schriittum , den Reichs-
bauernfünVer Backe  im Einvernehmen
mit dem Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda , Dr . Goebbels,
zur Förderung wertvollen landgebundenen
Schrifttums gestiftet hat , wurde am Frei¬
tag in der Reichsbauernstadt Goslar  dem
Dichter Friedrich Griese  für seinen
Roman „Die Weißköpfe " verliehen . Als
Vertreter der jungen Generation bäuer¬
licher Dichtung wurde Josef Martin
Bauer  für seinen Roman „Das Mädchen
aus -Stächet " mit dem Kulturpreis ausge¬
zeichnet.

In einer Rede bekannte sich Reichsbauern¬
führer Backe angesichts der Zerstörung
ehrwürdiger Kulturgüter durch die Feinde
Europas zu den unzerstörbaren Werten und
Leistungen unseres Volkes.

Reiciisbauernf (ihrer Oberbefehlsleiter
Backe ging davon aus , daß der Zweig un¬
seres Schrifttums , der von Wesen , Art und
Schicksal des bäuerlichen Menschen kün¬
det , einen besonderen Rang beanspruchen
kann , wenn er die strengen Anforderungen
erfüllt , die an jede künstlerische Verkör¬
perung des Bauern gestellt werden muß;
(Jen die bäuerliche Epik hat eine tausend

jährige Geschichte . Diese bäuerliche Epik
darf nicht , wie das vielfach in Romanen
in den ersten Jahren nach der Machtüber¬
nahme geschah - sich in oberflächlicher Be¬
trachtungsweise mit dem Bauerntum be¬
schäftigen , nicht die Lebenswelt des Bauern
mit billigen klisoheehaften Begriffen und
abgebrauchten Worten idealisieren . Die
Welt dieser Scheinliteratur ist bald an ihrer
Gestaltungslosigkeit und formalen Unzu¬
länglichkeit versandet . Dafür wachsen heute
echte Dichtungen aus dem Schaffensraum
des bäuerlichen Menschen , die in weitge¬
spanntem geistigen Rahmen das deutsche
Bauerntum schildern und aus Geschichte
und Gegenwart die Schicksalslinien unseres
bäuerlichen Kampfes um Reich und Raum
ablesen.

Es bleibt dem Dichter von überragendem
Gestaltungsvermögen Vorbehalten , die ele¬
mentaren Bindungen und Grundlagen der
bäuerlichen Welt darzustellen . Romantische
Bestrebungen , die aus den harten Anforde¬
rungen der Gegenwart in ein zettfernes
ländliches Idyll flüchten wollen , werden
von der harten Lebenswirklichkeit des
deutschen Dorfes lernen müssen . Der Dich¬
ter , der heute dörfliche Menschen darstellt.

muß sich im Dorfe umgetan haben . Damit
soll keiner romanhaften Reportage das
Wort geredet werden , aber eine kraftvolle
Wirklichkeitsschilderung , die als Schau auf
das Wirken des Bauern in Verganaenheil
und Gegenwart zugleich eine Ahnung vom
Wesen der überzeitlichen Kräften und
Mächte des Bauernlebens vermittelt.

„Um echte Bauerndichtung zu fördern " ,
so fuhr der Reichsbauernführer fort , „habe
ich lm Einvernehmen mit dem Reichsmini
ster für Volksaufklärung und Propaganda
den Kulturpreis für das bäuerli¬
che Schrifttum  gestiftet . Er wird heute
erstmalig dem Dichter Friedrich Grie-
s e zuerkannt ." „Der Ehrenpreis des bäuer¬
lich gebundenen Schrifttums der Gegen¬
wart “, so fuhr der der Reichsbauernführer
fort , „wird dem Dichter Josef Martin
Bauer  für seinen Roman „Das Mädchen
auf Stächet “ zuerkannt .“

Hierauf überreichte Reichsbauernführer
Oberbefehlsleiter Backe den beiden Dich¬
tern . ihre Auszeichnungen.

Die Dichter Friedrich Griese und Josef
Martin Bauer legten dann ein Bekenntnis
zu den bäuerlichen Grundwerten ihres
Schaffens ab.

Harte Kämpfe zwilchen ukrainifchem Bug und Tarnopo!
Erfolgreiche deutsche Gegenangriffe bei Brody und Kowel — Durchbruchsversuche bei Kowel gescheitert
dnb . Berlin,  24 . März . Im Süden der

Ostfront zeichneten sich am 23. März als
Schwerpunkte der anhaltend harten Kämpfe
der Abschnitt am D n ] e s t r , die Fronten
zwischen Proskurow  und T a r n o p o 1
sowie die Räume von Brody und Kowel
ab . Die außerdem von den Bolschewisten
auf der Krim bei Kertsch und am Faulen
Meer geführten Angriffe sowie die zug - lind
balaülonsstarken Vorstöße gegen unsere
Brückenköpfe ^ ain unteren ukrainischen Bug,
bei N i k o 1a j e w und Wesnessensk
acheiterteu , bevor sie zum Tragen kamen.

Im Einpruchsraum zwischen mittleren Bug
und Dnjeslr konnte der Feind , obwohl un¬
sere Truppen an verschiedenen Stellen
starke Angriffe abschlugen , weiter Boden
gewinnen . Ihre Hauutstöße führten die
Bolschewisten gegen die südlich de ? Dnjestr
verlaufenden Bahnen , ohne sie jedoch bis¬
her erreichen zu können , und von Smerinka
aus nach Westen , wo unsere Verbände ihre
Sperrieqel beiderseits der von Smerinka
nach Westen führenden Bahn erfolgreich
verteidigten . Das von Regengüssen aufqe-
weicbte Gelände zwang den Feind zum Her¬
anführen von Reserven und Nachschub
einige feste Straßen zu benutzen , die unsere
Pioniere ebenso wie alle Brücken und Un¬
terkünfte oft auf mehrere Kilometer Länge
zerstört hatten . An den Sprengsiellen und
deYi vernichteten Flußiibergängen stauten
sich immer wieder die bolschewistischen
Truppen und Kolonnen . Nur nach zeitrau¬
benden , durch Kampf - und Schlachtflieger¬
augriffe fortgesetzt gestörten Ausbesse¬
rungsarbeiten vermochte der Feind seine
Kräfte vorzuführen . Die Kämpfe blieben da¬
her prtlich begrenzt.

Auf breiterer Front griffen die Bolsche¬
wisten dagegen wieder im Raum Prosku-
r o w—T a r n o p o 1 a n- Die hier beiderseits
des Zbrücz am Mittwoch in zwei starken
Keilen nach Süden gegen die Bahnlinie Jar-
molinzy —Trombowla vorgestoßenen Bol¬
schewisten « lichten ihren Einbruch zu ver¬
tiefen und nach den Flanken zu verbrei¬
tern . Der östlich .angesetzte Keil wurde von
unseren Truppen abgefangen und nach Süd¬
osten abgedrängt , während die westlich des
Zbrucz geführten Angriffe an unseren Sperr-
linien scheiterten . Die von der Luftwaffe
wirksam unterstützten Abwehrkämpfe gegen
die beiden starken Stoßgrupoen des Fein¬
des sind noch in . vollem Gange.

Die Kämpfe bei Brody  spielten sich da¬
gegen gut verhältnismäßig kleinem Raum
ab . Hier griffen die Sowjets mit einer von
20 Panzern unterstützten Divison an . Unsere
Grenadiere ließen die Panzer vorbeirollen
und schlugen die folgende Infanterie in Ge¬
genstößen zurück . Die eingebrochenen
Sowjetpanzer kalnen vor unseren Artillerie¬
stellungen zum Sieben Zwölf von ihnen
versuchten , in den Bereitstellungsraum eines
eigenen Kampfverbandes einzudringen , wur¬
den aber sämtlich in sofortigem Gegenstoß
vernichtet . Dann traten die deutschen Gre¬
nadiere und Panzer zu ihrem beabsichtig¬
ten Angriff an . Sie durchstießen die feind¬

lichen Stellungen und rollten sie nach Nord¬
osten auf , wobei sie zwei sowjetische
Schützenbataillone abschnitten und aufrie¬
ben . In den Nachmittagsstunden standen sie
innerhalb der feindlichen Artilleriestellun¬
gen im Kampf gegen bolschewistische Pan¬
zer , von denen sie nach bisherigen Meldun¬
gen weitere , elf abschossen . Bei ihrem er¬
folgreichen Gegenangriff vernichtete die
deutsche Kampfgruppe somit außer starken
Infanterieverbänden 23 Panzer und zahl¬
reiche Geschütze.

Im mittleren und nördlichen Abschnitt der
Ostfront kam es nur westlich Newel  zu
örtlichen Gefechten . Dagegen verloren die
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In drei Jahren!
100000 Franken kostete t

ep . Paris, '24 . März . 200 000 Franken nahm
der Pariser Massenmörder Petiot dem er¬
sten „Kunden “ seines .Reisebüros “ für eine
Fahrkarte ab , die statt in Buenos Aires in
der Rue fcesueur und damit im Jenseits
endete . Dies sagten die inzwischen verhaf¬
teten drei Zutreiber des Pätiots bei ihrer
Vernehmung durch die Kriminalpolizei aus.
Durchschnittlich hat Petiot von jedem sei¬
ner reiselustigen Opfer 100 000 Franken r-
halten , wovon er die Hälfte selbst einsteckte
und den Rest seinen drei Komplicen zu-
teilte . Die eisten Opfer für das „Reisebüro
Petiot holten sich die drei aus dem Pariser
Dirnenviertel Saint Martin.

Ein am Donnerstag verhörter Freund der
Brüder Petiot , namens Nezondet , gab die
sensationelle Erklärung ab , daß der Arzt
mindestens 50 Menschen ums Leben 'ge¬
bracht habe . Petiot treibe bereits seit drei
Jahren dieses furchtbare Handwerk ; er , der
Zeuge , habe selbst Einblick in die „Rech-
nungsbücher " des Arztes gehabt . Nezondet
machte diese Aussage nach einem 72stündi-

Kämpfe südlich W i t e b s k auch am drit¬
ten Tag der neuenlbrannten Schlacht nichts
an Härte . Wieder versuchte der Feind
durch das Feuer von 20 schweren und 30
leichten Batterien die deutschen Stellungen
zu zerschlagen , um der mit Panzerunterstüt¬
zung angreifend .en Infanterie den Durch¬
brach in Richtung auf das Waldgelände an
der Bahnlinie Orscha —Witebsk zu ermög¬
lichen . „Tiger “-Panzer , schwere Pak - um!
Sturmgeschütze zwangen die feindlichen
Panzer zum Abdrehen und rieben die Reste
einer bereits an den Vortagen durch Ab¬
schuß von über 30 Panzern stark angeschla¬
genen sowjetischen Panzerbrigade auf.

IO bis 60 Morde
•ine Fahrkarte ins Jenseits
gen Verhör . Den Bruder des Massenmörders,
Maurice Petiot , habe er noch kürzlich in Pa¬
ris getroffen . Maurice Petiot habe dabei ge¬
sagt , die Schuld seines Bruders sei fürchter¬
lich . Er habe ein Buch gesehen , in dem die
Namen der 50 bis 60 Ermordeten und die
Daten ihres Todes verzeichnet gewesen seien.

Die Ermordung der Opfer erfolqte durch
Spritzen , mit denen ihnen das Gift .beige¬
bracht worden sei . Der Bruder Petiots habe
auch zugegeben , daß er -die berüchtigte
Kalkgrube kannte , in der die Leichen ver¬
scharrt und mit Kalk zugedeckt wurden.
Alle Leichen seien vor der Verscharrung
kahl geschoren und ihnen die Augenbrauen
entfernt worden.

Nezsndet hat auch die Frau des Mörders,
Georgette Petiot , in Paris getroffen . Es be¬
steht kein Zweifel darüber , daß Fraü Petiot
von den Verbrechen ihres Mannes Kenntnis'
hatte . Den Massenmörder selbst hat der
Zeuge vor einigen Monaten in Paris zum
letztenmal gesehen , als er nach einer vor¬
übergehenden Festnahme wieder in Freiheit
gekommen war.

Vesuv-Ausbruch forderte 2000 Tote
dnb . Barcelona , 24 . März . Der Ausbruch

des Vesuvs nimmt nach Meldungen aus
Südilalien immer größeren Umfang an . Die
Zahl der Obdachsosen ist bereits auf über
25 000 Personen angestiegen . Die Räumung
der bedrohten Dörfer gellt weiter . Die anglo-
,amerikanischen Behörden stehen den Aus¬
wirkungen der Naturkatastrophe völlig
hilflps gegenüber und haben bisher keinerlei
Maßnahmen zur Unterbringung und Versor¬
gung der vielen tausend Obdachlosen ge¬
troffen, ' die die an sich schon äußerst kri-
lische Ernährungslage von Neapel noch
weiter verschärfen.

Wie ferner berichtet wird , fanden bei
einem Besuch des Exkönigs in dem bedroh¬
ten Gebiet Demonstrationen der Bevölkerung
gegen den König statt.

Wie die spanische Nachrichtenagentur

EFE aus Neapel berichtet , hat der neue
Ausbruch des . Vesuvs , der größere Ausmaße
annimmt als im Jahre 1906, bisher 2000
Menschen das Leben gekostet.

40 000 englische Kohlengrubenarbeiter befan¬
den sich in Yorkshire wieder im Streik . Man
fürchtet , daß sich der Streik weiter ausdehnen
wird . Auch in Südwales . drohen Streiks , wenn
die Regierung den Forderungen der Arbeiter
nicht entspricht.

Sir Stafford Cripps , der britische Minister für
die Flugzeugproduktion , erklärte in einer Bot¬
schaft , in den Industriebetrieben Belfasts streik¬
ten zur Zeit allein 12 000 Arbeiter . Von den
Streiks betroffen seien nicht nur ' die Schiffs¬
werften , sondern auch die Flugzeugwerke.

Der Außenausschuß des amerikanischen Re¬
präsentantenhauses stimmte nach einer Washing¬
toner Meldung für einen Antrag , dem Kongreß
die endgültige Entscheidung über Pacht - und
leihverträge zu übertragen.

ILnsate . SpaiUc & a *

NSRL.-Lehrerin in Weser -Ems v
Seit Oktober 1943 arbeitet die NSRL.-Lehrerin

Ilse Wagenfeld  in den Kreisen und Ver¬
einen , schult Uebungsleilerinnen für Frauen - und
Kinderturnen , gründet neue Abteilungen oder
erweckt ruhende Vereine zu neuem Leben . Ihr
Einsatz dauert jeweils acht Wochen in dem¬
selben Kreise , dann übernimmt eine herange¬
bildete Lehrerin die Arbeit . Bis jetzt war Ilse
Wagenfeld in den Kreisen Bersenbrück , Osna¬
brück -Stadt und -Land , Bremen , Bremen -Lesum,
Wilhelmshaven Friesland , Wesermarsch , Leer,
Meppen und Bentheim Nordhorn eingesetzt , upd
überall »hat ihre Arbeit erfolgreich gewirkt . Die
kleinen Orte wie Sandleid , Hiddigwarden , Eins¬
warden und Slollhamm im Kreise Wesermarsch
z. B haben sich eifrig an den Lehrgängen be¬
teiligt , in einer ganzen Anzahl von Orlen sind
neue Kinder îbteilungen entstanden und die
Mädel haben weile Wege und Wind und Wetter
nicht gescheut sind gekommen , um zu turnen
und zu lernen Sicher werden die Leibesübungen
hier neue feste Stützpunkte gefunden haben Der
nächste Einsatz der NSRL. Lehrerin ist in Am¬
merland , Melle WittUge und Osnabrück -Land so¬
wie Bremen-lesum vorgesehen.

Blumenthal — Wilhelmshaven vorverlegt
Die Reichsführung hat mitgeteilt , daß der vor¬

aussichtliche Gaumeister Weser -Ems bereits am
16. April sein erstes Spiet zur Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft auszutragen hat . Aus diesem
Grunde wurde das Rückspiel zwischen ASV.
Blumenthal und 05 Wilhelmshaven bereits für
den 2. April in Blumenlhal angesetzt . Das zweite
Spiel zwischen 05 Wilhelmshaven und VfL. >99
Osnabrück findet erst am 23 April in Wilhelms¬
haven statt , aber beieits am 9. April begegneu
*ch dafür in Osnabrück VfL. 99 und ASV. Blu¬
menthal im Rückspiel.

Wieder Boxkämpfe in Wilhelmshaven
Die Standortsportabteilung der Kriegsmarine

Wilhelmshaven führt Sonntag wieder eine Groß¬
veranstaltung im Amateurboxen durch . lm
Hauptkampf im Schwergewicht '•oll Oberpetrei¬
ter Seelisch (KM.) diesmal gegen Europameister
Hein ten Hoff oder aber gegen den Zweiten der
vorjährigen Meisterschaft . Kurt Kohlhrerhei (Han-
nov^ r' sntreten Tn den weiteren sind

u . a . Meister Heftü Heese (Düsseldorf ), der Hol¬
länder Jan Remy und des weiteren die KM.-Box6r
Preiß , Engelbert , Iloffmann , Georgi , Stehr und
Engelhard im Ring , zu denen poch die Flensbur¬
ger Schneider , Hederich und Etz kommen sollen.

Seinen Titel als französischer Mittelgewichts-
rr.eister verteidigte in Paris Jean . Despeaut durch
einen klaren Punktsieg über Al Renet erfolgreich.

Erfolgreiche Titelverteidiger . In Antwerpen
kam im Leichtgewicht der Meister Simo de Win¬
ter zu einem Punktsieg über Staf Jacobs und
in Gent behauptete van Houche im Fliegen¬
gewicht den Titel durch eine Punktentsgheidung
über seinen Herausforderer Willem ?.

Hockev -Umlegungen . Das Uebungsspiel der
Frauen -Stadtmannschaft findet nicht in der Vahr,
sondern in der Kampfbahn , das Punktspiel der
Frauen Club zur Vahr — Bremer HC in der Vahr
und das Städtespiel Bremen — Hannover der
Männer bereits um 11.30 Uhr in der Vahr statt.

Fußball . Komet — Woltmershausen findet am
Sonntag um 16 Uhr, Platz Kuhhirten , statt.

Der Münchener Franz Seit/ , langjähriger Ver¬
einsführer des Münchener RK Amor , ließ sein
Leben für Führer und Volk . Die Münchener Amor-
Bahn verdankt seinem verdienstvollen Wirken
ihr Entstehen.

Lothar Buchloh gefallen / Im Lazarett erlag Lo-
. thar Buchloh seiner im Osten erlittenen schweren
Verwundung . Buchloh war einer der talentierte¬
sten deutschen NacHwuchsschwimmer und ge¬
hörte dem SV. Westfalen Dortmund an.

Volkswirtschaft
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USfUuden wollen Europas
Itahrungsmilteimarkt

In der ,New York Herald Tribüne " wird ein
Vorschlag der Universitäten Manitoba und Min¬
nesota veröffentlicht , hinter dem die großen
agrarischen Präriestaaten der USA. und die ent¬
sprechenden Bezirke Kanadas stehen . Gemäß
diesem Plan soll Europa nach dem Kriege im
Falle eines alliierten Sieges den Weizenanbau
und die Schweinezucht völlig einstellen . Europa
könne , so erklärt man , seinen Bedarf an Wei¬
zen , Fetten und Schweinen aus den amerika¬
nischen und kanadischen Ueberschußgebieten

decken . Daß die Juden , die die Getreidebörsen
beherrschen , hinter dem Vorschlag der Univer¬
sitäten stecken , ist klar . Sie wollen , wie schon
in Hot Sprincfs verabredet wurde , Europas Nah-
rmigsmittelmarkt in die Hand bekommen.

Der Reichsinnüngsmeister des Schuhniacher-
handwerks Heß hat , um die Aufarbeitung dring¬
lichster Aufträge zu ermöglichen , für die Zeit
vom 26. März bis 10. Juni 1944 die Herstel¬
lung von orthopädischem Maßschuhwerk und
Schäften für den Zivilbedarf verboten . Instand¬
setzungen dürfen durchgeführt werden ..

Niederländische Bankabschlüsse
Die Bank vor Nederlandschen Arbeit N. V.

Amsterdam , erzielte im vergangenen Geschäfts¬
jahr Erträgnisse von insgesamt 1,0 (i. V. 0,47)
Mül . hfl. Nach Abschreibungen usw . wird ein
Betrag von 100 000 hfl. (unv .) an die Reserven
zugewiesen , wonach ein Betrag von 9698 (i. V,
17 664} hfl zum Vortrag verbleibt . Die Bilanz zum
31. Dez . 1943 verzeichnet u . a (in Mill . hflj:
Kasse 2,31 (0,17), niederländische Schatzpapiere
8.3 (3,4), Banken 18,4 (17,1), Wertpapiere 3,4
fl,2 ), Schuldner 3,54 (3,1) und andererseits Ka¬
pital 2,0 (unv .), Reserven 0,35 (0,25), Gläubig - r
34.3 (24,2)

Die N. V. Friesch -Groningsche Hypotheken¬
bank in Groningen schlägt für das vergangene
Geschäftsjahr eine unveränderte Dividende von
20 hfl je Aktie von 1000 hfl mit 20 Pzt. Ein¬
zahlung vor.

Die N. V . Nederlandsche Hypothekenbank,
die mit der Friesch -Groningsche Hypotheekbänk
in Geschäftsverbindung steht , beantragt für das
abgelaufene Geschäftsjahr eine unveränderte
Dividende von 24 hfl je Aktie von 1000 hfl mit
20 Pzt. Einzahlung.

Hanseatische Wertpapierbörse . Kleine Um¬
sätze in verschiedenen Papieren . Man .handelte
von Aktienfarben mit 177,75, AEG. mit 153,75
Felten mit 158,5, Aku mit 178,75, Salzdetfurth
mit 105,25 und von Renten Reichsaltbesitzanleihr
mit 180 und Bremer Altbesitz mit 179. Sonst
ergaben sich an den übrigen Märkten noch keine
Kursveränderungen.

Berliner Börse . Zum Wochenende erfolgten
im Aktien verkehr * Notierungen wiederum ver¬
hältnismäßig spärlich . So blieben von den füh¬
renden Standardwerten Farben , AEG., Siemens
Stammaktien , Rheinstahl usw . geschäftslos . So¬
weit Notierungen zustande kamen , erfolgten sie
unter scharfen Zuteilungsbeschränkungen . Va¬
luten blieben unverändert
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Der Weg ins Leben/ Zum Tag der„VerpHidifung der Jugend"
Von Wolfgang B a a,d e r

Weann am Sonntag überall im Nordseegau
Weser - Ems die Jungen und Mädel von der

Schulbank den Weg ins Leben antreten und

aus dem Jungvolk und dem Jungmädelbund
in die Einheiten der älteren Kameraden mar¬

schieren , dann wollen wir dieser Juqend
keine goldenen Berge versprechen . Wir sind

heute nicht so gewissenlos wre jene die

einst einer Heranwachsenden Generation ein

„Leben in Schönheit und Würde " verspra¬
chen und schließlich nur Not und Elend zu

bieten hatten . Ueber dem feierlichen Augen¬
blick der , Verpflichtung liegt gerade in die-

sp .m Jahr der Schatten eines gewaltigen
Krieges . Den Jungen können wir nur von

denjenigen ihrer älteren Kameraden berich¬

ten ,die vor vier Jahren gleich ihnen den
Weg ins Leben gingen . Jene stehen heute

als Soldaten bereits an der Front , und au
manchen vgn ihnen trat bereits die Bewäh¬

rung heran . Das , zu dem sie sich in jenem
Augenblick bekanntes , nämlich zu den

Grundsätzen der T r e u e , Ordnung und
Zucht,  hat in manchem jungen Soldaten-
leben Vollendung finden müssen . Auch ' den

Mädeln , die den Weg in das Frauen - und

Mütterleben antreten , verheißen wir keine

sorglose Jungmädchenzeit . Die Epoche eines
rosaroten Backfischalters ist wie die alte
Burschenherrlichkeit dahin . Das Leben ist

ernst und hart , aber gerade für die Jugend
nicht ohne Aussicht.

Wohl Reiner Generation hat Deutschland

eine herrlichere Zukunft  geben können

als jener , die nun bereit ist , aus der umheg¬
ten Kindheit ins Leben zu gehen . Das deut¬
sche Volk hat ja auch nur deshalb *bis zum

heutigen Tage die Belastung und Opfer die¬
ses Weltringens auf sich genommen , weil es
zutiefst davon überzeugt ist , das alles für

eine große , lohnende Zukunft getan wird.

Alles was Deutschland verteidigt und aus
den Feuerstürmen der Bombennächte an Le¬

benskraft und Zukunftshoffnung zu retten
versteht , tut es für die Jugend unseres Vol¬

kes . Es liegt daher eine ungeheure Ver¬
pflichtung auf diesen Jungen und Mädeln,

denen wir am Sonntag den Weg ins Leben
freigeben . Sie kommen zwar nicht unvorbe-

Wie ailes auf dieser Erde , so muß sich

auch die Jugend von Generation zu Gene¬
ration das Große und Bleibende neu errin¬

gen . Die Eltern ebnen zwar nach Kraft und

■Vermögen die Straße . Doch marschieren
müssen die Heranwachsenden nach eicrener

Erfahrung , Es ist deshalb gut , in einem

Augenblick , wie ihn die „ Verpflichtung der
Jugend ” bietet , von den Grundsätzen zu

sprechen , zu denen sich eine Jugend beken¬

nen muß , wenn sie Deutschlands würdig sein
will . Der Führer  hat einmal einer herr¬

lichen und strahlenden Jugend zugerufen:
„Ihr müßt treu sein , Ihr müßt mutig sein,
Ihr müßt tapfer sein und ’ untereinander eine

einzige , herrliche Kameradschaft bilden ! " Er

weiß es wie kein anderer , wie das kommen¬
de Deutschland beschaffen sein muß.

Zu dieser Bewährung ruft am Sonntag die

Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft

Deutschlands ungezählte Jungen und Mädel.

Kampf  wird von ihnen gefordert . Wer

diesem ausweichen will , der wird das Leben

nie meistern ; der wird zerschmettert am

Wege liegen bleiben . Die Verpflichtung lau¬

tet . auf Pflichterfüllung und Treue . Das Ver¬
sprechen , Adolf Hitler in Liebe und Treue

gehorsam « u sein , wird dieser jungen Ge¬
neration nicht schwer fallen und auf ihr

nicht schwerer lasten als ., auf jener , die die¬
ses Versprechen bisher schon leistete und
bis zoletzt hielt.

Die Feiern in Bremen
Tn Bremen werdon diese Feiern zum größten

Teil ortsgruppenweise durchgeführt . Alle Eltern
sind hierzu bereits von d.en zuständigen Orts¬
gruppenleitern und HJ .-Führern eingeladen wor¬
den , Da aber eine große Zahl von Jungen und
Mädeln erst einige Tage vor der Verpflichtung in
Bremen eintreffen, , ist es möglich , daß ejnige
Eltern nicht eingeläden wurden . Alle diese Eltern
werden gebeten , der Bannfuhrung Bremen , Born¬
straße 16 , die Rückkehr ihres Sohnes oder ihrer
Tochter umgehend  mitzuteilen , damit diese
noch an den Verpflichtungsfeiern teilnehmen kön¬
nen . Durchführungsorte der 34 in Bremen statt-
findenden Verpflichtungsfeiern sifid:

1. Standort . Ortsgruppen Alt -Hemelingen , He¬
melingen -Mitte , Neu -Hemelingen : 10 Uhr Alter
Krug ; Ortsgruppe Osterholz : 10 Uhr Gastwirt,
Schaft Höltig ; Ortsgruppen Mahndorf , Arbergen:
10 Uhr Grothentl.

2 . Standort . Ortsgruppen Horn , Hans Rickmers,
Schwachhausen , Pagentorn : 10 Uhr Festsaal Vie-
torschule ; Ortsgruppe Oberneuland : 10 Ühr Par¬
teihaus ; Ortsgruppen Borgfeld , Blockland : 10 Uhr
Turnhalle Borgfeld .'

3 . Standort . Ortsgruppe Sebaldsbrück : 10 Uhr
Parteihaus Sebaldsbrück ; Hastedt 9 .30 Uhr Partei¬
haus Hastedt ; Hohwisch : 11 Uhr Parteihaus Ha¬
stedt.

4 . Standort . Ortsgruppen Osten , Pelerswerder,
Fehrfeld , Steintor : 11 Uhr Aufbauschule Hambur¬
ger Straße ; Ortsgruppen Fedelhören , Ostertör,
Herdentor , Roland , Altstadt : 9 Uhr Gesellschafts¬
saal Glocke.

5.  Standort . Ortsgruppe Arsten : 10 Uhr kleiner
Saal Bolhe ? Ortsgruppe Habenhausen : 10 Uhr
Parteilokal Schierloh ; Ortsgruppen Huckelriede,
Werder , Johann Gossel , Buntentor : 10 Uhr Kaffee

Finke ; Ortsgruppen Neustadt - Nord , Neustadt - Süd,
Neuenlande , Hohentor : 10 Uhr Festsaal Staatliche
Bau - u . Ingenieur -Schule.

6 . Standort . Ortsgruppe Hüchting : 10 Uhr Saal
bei Osmers.

7 . Standort . Ortsgruppen Woltmershausen , Rab-
iinghausen : 10 Uhr GefolgschafUraum M . B . , verl.
Hempenweg ; Ortsgruppe Hasenbüren : 10 Uhr bei
Hägens ; Ortsgruppe Strom 16 Uhr Schule.

8 . Standort . Ortsgruppen Findorff , Weidedamm,
Hufe : 9 Uhr Kaffee jHilker , Hemmstraße ; Orts¬

gruppe Osterfeuerberg : 9 Uhr Gemeinschaftswerk
Holsteiner Straße .*

9 . Standort . . Ortsgruppen Westen , Hansa , Ut-
bremen , Freihafen : 10 Uhr Ggtlfried -Talle -Haus;
Ortsgruppen Wasserturm , Wilhelm Decker,
Walle , Neptun : 10 Uhr Schule Langereihe ; Orts¬
gruppe Gröpelingen : 11 Uhr Parteihaus Halmer-
weg.

10 . Standort . Ortsgruppe Weser : 9 Uhr Partei¬
haus Halmerweg ; Ortsgruppe Industriehafen:
9 Uhr Parteihaus Oslebshauser Heerstraße 114 a
Jungen , 10 .30 Uhr  Parteihaus Osfeblshatiser Heer¬
straße 114 a Mädel ; Ortsgruppe Oslebshausen:
12 Uhr Parteihaus Oslebshauser Heerstr . 114 a.

11 . Standort . Ortsgruppen Burg , Burgdamm , Alt-
Lesum : 9 .30 Uhr Mühlenbach -LichtspieJe.

12 . Standort . Ortsgruppen Grohn , St . Magnus,
Schönebeck : 10 Uhr Capitol -Lichfspie 1^ ; Orts¬
gruppen Vegesack , Fähr -Lobbendorf : 9 Uhr Ger-
hard -Rohlfs -Schule , Vegesack ; Ortsgruppen Alt-
Aumund , Hammersbeck : 10 . 15 Uhr Gerhard-
Rohlfs - Schule.

13 . Standort . Ortsgruppen Blumenthal , Lüssum,,
Rönnebeck : 10 Uhr Richard - Jung -Heim ; Orts¬
gruppe Farge : 9 .30 Uhr bei Köpke.

Erziehung der Jugend im Betrieb
Der Leiter des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront sprach in Bremen

Auf einem Appell von Betriebsführern.
Ausbildungsleitern , Lehrgesellen , Berufs¬
lehrern und - lehrerinnen , Berufsberatern und

-beraterinnen sprach am Freitagvormittag
im kleinen Saal der „ Glocke “ in Bremen der

Leiter des Jugendamtes der Deutschen Ar¬

beitsfront ^ ind Chef des Sozialamtes der

Reichsjugendführung , Gebietsführer Schrö¬
der , über Gegenwarts - und Zukunftsaufgaben
der Betreuung der schaffenden Jugend in
den Betrieben.

■■ In der Front der schaffenden Heimat stehe ',

heute geschlossen die Jugend , die Jungen
zwischen 14 und 18 Jahren und die Mädel

zwischen 14 und 21 Jahren . Daß diese Ju¬

gend mit Begeisterung an der Arbeit sei,
bedürfe keiner besonderen Hervorhebung.

Diese Begeisterung habe aber dort eine
Grenze , wo irgendwelche körperliche oder
seelische Schäden auftreten könnten.

Gebietsführer Schröder kam auf die Be¬

deutung zu sprechen , die der Jugenderzie¬

hungsarbeit der DAF . und damit den für

diese Aufgabe eingesetzten Kräften in den
Betrieben zukommt . Als Grundsatz aller

Jugenderzieliungsarbeit sei nach wie vor
herauszustellen , daß die Jugend nicht

durch Verbote , sondern durch Gebote

geführt und erzogen werde . Jeder Verant¬
wortliche im Betrieb müsse sich immer

wieder sagen , daß der Jugendliche noch in
der Zeit des Umbruches und der Entwick¬

lung stehe.
Alle Maßnahmen müßten auf folgende

drei Grundsätze abgestellt werden : Durch¬

führung des Jugendschutzes , betriebliche
Gemeinschaftserziehung , vorbildliche Be¬

rufserziehung.
Daß es gelungen sei , auf diesem Wege

große Erfolge zu erzielen , beweise der jetzt
mit so großem Erfolg durchgeführte Kriegs¬
berufswettkampf der schaffenden Jugend.
Man solle sich bei den betrieblichen

Berufs -Erziehungsmaßnahmen aber nicht
allein auf die Anlernlinge und Lehrlinge

beschränken , sondern die gesamte Jugend

einschließlich der Gefolgschaffsmitglieder
bis 21 Jahre erfassen . Es werijle damit zu¬

gleich eine wichtige politische Ar¬

beit  getan . Hier liege eine wichtige Auf¬
gabe und ein Verdienst der Ausbilder . Es
sei ein Ruhmesblatt der deutschen Wirt¬

schaft , daß sich die berufliche - Leistung im

fünften Kriegsjahr nicht nur  gehalten , son¬

dern sogar noch gesteigert hat . Aber nicht
allein Wissen und Können ist wichtig , son¬

dern auch die rechte Haltung.  Je grö¬
ßer di,e Einzelleistung , um so größer die
Gesamtleistung der Wirtschaft.

Mit dem Gelöbnis , daß die Kräfte , die in

Bremen mit der Erziehung der deutschen

Jugend betreut sind , diesem Ziel mit aller
Kraft und allen Mitteln dienen würden,
schloß der Kreisobmann der DAF . in Bre¬

men , Höpfnei ., die Kundgebung , der
auch der Gauobmann der DAF ., Seiler , bei-

wöhnte . Nach der Besichtigung eines Bre¬
mer Jugendwohnheims und der !, ehrwerkstatt

eines Betriebes fn Bremen - Blumenthal sprach

Gebietsführer Schröder am Nachmittag auf

einem Großappell der schaffenden Jugend
des Kreises Bremen - Lesum . gt.

Uber 140 im Re'disenisdteid
Der Kriegsberufswettkampf  der

deutschen Jugend , zu dem sich im Nordsed-

gau Weser - Ems die schaffende Jugend über - ,
aus zahlreich meldete und bereits in den

Kreisentscheiden gute Leistungen brachte,
führte in diesen Tagen zum Gauentscheid.
Tn verschiedenen Städten des Gaues traten

über T2Ö0 Jungen und Mädel an , um sich
für die Teilnahme am Reichsentscheid zu

qualifizieren . Die Auswertung der Arbeiten
aller Teilnehmer des Kriegsberufswett-

kampf - Gauentscheids ist nahezu abgeschlos¬
sen . Im Gau Weser -Ems wurde von Handel,

Industrie , Handwerk und in den freien Be¬

rufen 105 Jungen und Mädel als Gausieger
bzw . Gaubeste ermittelt . Die Gruppe Nähr¬

stand stellt 39 Gausteger bzw . Gaubeste.
Diese über 140 als Beste ermittelten Jungen
und Mädel vertreten ihre Berufe und den

Heimatgau beim Reichsentscheid , der im

April stattfinden wird , damit die Reichssieger
am 1 . Mai dem Führer  vorgestellt wer¬
den können.

Bremer Frauen geben ein Beispiel
Laienhelferinnen für Luftschutzbunker

Am Sonntag konnten wieder in Zusammen¬
arbeit zwischen Partei und Polizei Volks¬

genossinnen in einer Abnahmeprüfung zei¬
gen , daß sie den Begriff „ Bereitsein “ zur Tat
werden ließen . In 8 Lehrstunden stellten sich

Frauen und Mädchen zur Verfügung , um

unter der bewährten ' Anleitung des DRK .-

Hauptführers Polizeimeister Pg . Sand¬
brink  und seiner Helferin Frau Baden

die Grundform zur Ersten Hilfeleistung zu

erlernen . Bei der in der Ortsgruppe
Wasserturm  abgehaltenen Abnahme¬

prüfung , die von Dr . W e g e n e r durchge¬
führt wurde , konnte festgestellt werden , daß
die Teilnehmerinnen gut aufgepaßt haben
und mit dem Herzen bei der Sache sind , so

daß das ärztliche Gutachten mit Anerken¬

nung gegeben werden konnte . Die 'sVist um
so erfreulicher , als es sich bei den Prüf¬

lingen um Frauen und Mädchen handelte,
die im Arbeitsprozeß stehen , z . T . bomben¬

beschädigt sind oder sich sonst schon ehren¬

amtlich mit eingesetzt haben.

Wenn diese Volksgenossinnen nun als
Laienhelferinnen in die Luftschutzbunker

eingewiesen werden , sind sie jederzeit be¬
reit , helfend einzugreifen , wo Hilfe nottut.
Fs ist zu erwarten , daß ihr Einsatz von den

übrigen Volksgenossen anerkannt und , wenn

nötig , unterstützt wird . P.

Vogelleben im Hammegebief
Bei der letzten Wanderung der Bremer Na>

turschutzgeseUschaft,  welche in das
Entstehungsgebiet der Hamme bineinführte
konnte starker Vogelzug beobachtet werden.
Schon aut dem Anmarschwege wurden zahlreiche
bei uns heimische Vogelaiten bei dem Vortrag
ihrer ersten Fiühlingslieder belauscht . Tannen-
Hauben - , Blau - , Kohl - , Schwanz - und Weiden¬
meisen ließen ihre hellen Stimmen vernehmen

dazu gesellten sich die Silbergiockentöne des
Sommergoldhähnchens . Braunnellen, . Rotkehlchen
und Hausrotschwanz sangen schon ihre Strophen.
In den Bauerngärten blühten Schneeglöckchen.
Märzenbecher und Krokus , und in den Knicks,
an den Feldern entlang blühte und stäubte der
Haselstrauch.

Die Hecken waren belebt von ziehenden Drcs

sein , hauptsächlich Rgt - und AVacholderdrosseln.
doch auch Rotkehlchen waren dazwischen . Sing-
und Misteldrosseln sangen in den Kronen der

Bäume . Auf den 'frisch umgebrochenen Feldern
sah man große Lerchen - und Ammernflüge , bei
der Futtersuche , während andd .^ Feldlerchen
schon ihren jubelie .renden Gesang hoch oben m
der Luft ertönen lassen , sobald die Sonne die
Dunstschicht durchbrochen ha 1. 1 Aut den über¬

schwemmten Hammevvirsen inv ; ^t Jürgen-
land  tummeln sich große Flüge Kiebitze ., Stare
und Lachmöven . Es ist ' ein wunderbares Bild , die
vielen Lachmöven , zu , einer e ;nzujen weißen Fe -,
derwolke vereinigt ; silbern in der ‘*onne leuch¬
ten zu selien ; aber auch die .Flugvorführungen
der Kiebitze , durchsrt/t mit Staren , machen den
Naturfreunden viel Freude . Diese weiten Ueher-

schwemmungsgebiete geben in d » n Frdstfreion
Wintermnnaten vielen nordischen Gästen — 1

Gänsen - und Enienvögeln — Urderkunft und
Nahrung , und im Frühling nehmen unsere ?u-
rückkainnmmlen Vogelscharen . , insbesondere'
Sumpf - und Wusscwögel , hier Aufenthalt Hier
sieht man Scharen von Blaßhühnern mit der wei¬

ßen Stirnplatte herumwaten . Klingelnden Fluges
eilen Enten 'vorüber , Turmfalken rütteln über
ihrer Beute , und ein Sperber huscht an den Bü¬
schen entlang , um , wenn das OUmk günstig ist,
einen schwachen oder ’ kranken Kleinvoge ) .zu'
schlagen . Flüge der gelben Schafstolzen hüpfen*
von Pflanzenpolster zu Pflanzenpolster , um In¬
sekten zu fangen.

Eine Wanderung in dieses interessant ^ Gebist.
ist imm ^r lohnend für den Naturfreund , immer
wird er hier etwas Neues entdecken.

Curl Bader

Kaizen auf fremden Grundstöcken
Der Landherr  teilt mit : Nach der Natur¬

schutzverordnung des Reichsforstmeisters vom
18. März 1936 ist den Grundstückseigentümern,
den Nutzungsberechtigten oder deren Beauftrag¬
ten gestattet , fremde Katzen in der Zeit vom
15 . März bis 15 . August in Gärten , Obstgärten,
Friedhöfen , Parken und ähnlichen Anlagen un¬
versehrt zu fangen und in Verwahrung zu neh¬
men . Das gilt auch für die Zeit , während der
Schnee den Boden bedeckt Sie sind pfleglich
zu behandeln . Der Fang ist  dem Landherrn und,
wenn der Eigentümer oder Halter der Katze be¬
kannt ist , auch diesem binnen 24 Stunden ag-
zuzeigen.  Holt der Eigentümer oder Halter
die Katze "nicht innerhalb weiterer drei Tage
gegen Zahlung einer Reichsmark für jeden ange¬
fangenen Tag ab , so ist . die gefangene Katze
beim Landherrnamt abzuliefern . Zu beachten ist,
daß in Hausgärten und in unmittelbarer Nach¬
barschaft bewohnter Gebäude das Anlocken der
Katzen durch Köder verboten ist.

Die WoFablie'erung 1944
Am 1. April 1944 tritt eine für alle Schalhalter

wichtige Anordnung in Kraft . Bislang ist im
ganzen Reichsgebiet der gesamte Wollertrag der
Schafe auf Grund der Anordnung vbm 30 . I . 1934
beschlagnahmt und muß an die Wollannahme-
oder Sammelstellen der Reichswollvejwertung
restlos abgeliefert werden . Eine .. Ausnahme
machen hiervon die Alpen - und Donaureichsgaue
und einige Teile des bayrischen Alpenlandes.
Den jahrelangen Bemühungen der Landesbauern¬
schaft Weser - Ems  ist es nunmehr gelungen,
für das «Gebiet ^ fer Landesbauernschaft Weser-
Ems eine Freigabe von Wolle für den
Eigenbedarf  freigestellt zu bekommen , wie
der im amtlichen Teil dieses Blattes veröffent¬
lichten Anordnung zu entnehmen ist.

Die neue Regelung , die einem jahrelangen
Wunsch Rechnung trägt , ist probeweise  für

das Jahr 1J544 getroffen worden . Abschließend
wird darauf hingewiesen , daß diese Anordnung
nicht nur für die landwirtschaftlichen Schafhal¬
ter , sondern für sämtliche Schaf *h alter
verbindlich ist . Durch diese Neuregelung kömmt
die seitherige Rücklieferung von Strickgarn in
Fortfall.

Allsbildungsbeihilfe für den Besuch von Heim¬
schulen . Der Reichsfinanzminister hat die Fi¬
nanzämter ersucht , für den Besuch einer deut¬
schen Heimschule oder einer Internatsschule , die
der Inspektion der Heimschule untersteht , die
Ausbildungsbeihilfe ohne Rücksicht daVauf “* zu
gewähren , welche . Klasse das Kind besucht » Die
Ausbildungsbeihilfe wird also nicht mehr auf die
in den Verzeichnissen der Heimschulen Gezeich¬

neten Klassen beschränkt . Die Regelung gilf auch ■
für die Vergangenheit.

Reichsjustizminister Dr . Thierack spricht ; heute
von 19 .40 bis 20 Uhr im Rundfunk 7$i dem
•Thema , ,Die Justiz im Kriege “ .

Auf eine 25jährige Tätigkeit in seinem Betrieb .
kann heute ‘.Heinrich Meyer,  Gröpelinger Heer¬
straße 162 b , zurückblicken.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Alle Ortsgruppen.  An den Verpflich¬
tungsfeiern am Sonntag (Termine s . o .) nehmen
alle Aktivisten und Aktivistinnen teij . Volks¬
genossen sind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Horn . Montag , 19 .30 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter bei Vocke . Restloses Er¬

scheinen unbedingt erforderlich.
NS . - Frauenschaft

Kreisfrauenschaftsleitung . Unsere Dienststelle
wird heute um 12 Uhr geschlossen . Verleihung
der Amtsleiterinnennadeln heute 15 .30 Uhr im

großen Glockensaal.
Ortsgruppe Huchting . Wir treffen uns heute um

14 .30 Uhr (nicht 15 .30 Uhr ) vor der Glocke.

NS .- Kriegsopferversorgung
Marschabteilung I (Beuthien ). Sonntag , 9 Uhr,

Schießen , Schießstand Fleischmann , Hastedter.
Heerstraße 315.

Kameradschaft Gröpelingen . Sonntag , 10 Uhr,
Gasthaus Ratjen , Gröpelinger Heerstraße 260,
Dienstbesprechung aller Unterabteilungsführ6r s
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wehmüiig an Mrs . Butlers Fest zurück , als
er neben Hope Sidney gesessen hatte . Er
dachte an die Bootsfahrt . Wie ein Kormo¬

ran , der auf einen glitzernden Fisch her¬
unterstieß , so war er nach ihr getaucht . Sie

war bewußtlos gewesen , ihr Haar hatte wie
ein schwarzer Schleier über hrem Gesicht

qeleqen , und ihr buntes Sommerkleid war
von seinem harten Griff zerfetzt gewesen.

Doch nun war sie wieder d :e vornehme

Dame , die sich ihrer Schönheit und ihrer
Macht vollauf bewußt war . Sie wollte ihm

wohl noch einmal selbst danken , darum war

sie gewiß heraufgekommen.

„Was treiben Sie denn augenblicklich , lie¬
ber Herr Sander “ , fragte sie freundlich . ■

„Nun , was soll ich tun ? Ich schreibe Be-

W6 ,Ach 9 jan  Bewerbungen . Ich verstehe Sie
sind nicht mehr in der Western Sun ?

„Nein , seit fünf Tagen bin ich Pnvat-

ma Sie ' lachte, 1 und ihre Augen hatten einen

mütterlichen , liebevollen Glanz Sae trug

ein sandfarbenes einfaches Kleid , und _ sie

sah aus , als ob sie eine schlichte berufs

tätiqe Frau wäre.

„Nehmen Sie es mir nicht übel , Herr San¬
der , ich komme gerade von Gordon , ich weiß
über alles Bescheid . Wie EontenSie  auch

Herrn Baskin gegenüber solche
Reden führen ?“

„Lästerliche Reden Herrn Baksin gegen¬
über ? Ich verstehe Sie nicht!

„Nun , Sie haben doch in B “ H ®rsh u®rn
große Lobreden auf Deutschland gehaUe .
- das jedenfalls hat Herr Baskin Ihrem Chet
berichtet , und Herr Gordon hat es mir w e

dererzählt .“

Fehlt Sander stand «uf . Seine Bewegun¬

gen warert langsam wie hinaus;

kenen Er starrte zum / ^ wequngslos
sekundenlang stand er so, ^ ^ . .

er sich plötzlich wieder an den Tisch und I packe und ein paar Hundert Meilen weiter

begann mit den Fingern zu trommeln . nach Norden oder Süden fahre ; irgendwo

Hope Sidney hatte ihn aufmerksam be¬
trachtet . Sie sah , daß er vergeblich mit

irgendeinem Gedanken fertig zu werden
versuchte . Ihre Stimme klang sehr sanft , als

sie ihn fragte , ob sie ihn verletzt habe.

„Nein , das haben Sie nicht . Ich kann es
nur nicht fassen , daß die Menschen so feige

und so verlogen sind . Aber es ist gut , daß Sie

mir das gesagt haben , nun weiß ich wenig¬
stens , aus welchem Grunde ich gehen mußte.
Von dem , was Jim Baskin , Herrn Gordon
erzählt hat , ist auch nicht ein einziges
Wort wahr , aber seit ich weiß , daß Baskin»

meine Entlassung verursacht hat , kenne ich
den wahren Grund Dann ist es auch zweck¬

los , daß ich mich bei irgendeinem Blatt ^ in
San Franzisko um eine Stelle bewerbe.

Behutsam legte Hope Sidney ihm die Hand

auf die geballe Faust . „ Herr Sander , ich

glaube , ich verstehe Sie . Jim Baskin kann
Sie nicht ausstehen und versucht nun , Ihnen
das Pflaster von San Franzisko zu verleiden,
ist es nicht so ?“

„Nein , es ist ganz anders . Ich kenne die¬
sen Baskin kaum ; ich habe ihn bei jenem
Fest in Butlers Park zum ersten und ein¬

zigen Mal gesehen , und ich habe kaum drei
Sätze mit ihm gesprochen , geschweige denn

irqend etwas über Politik . Aber ich kenne
seine Frau , das heißt , ich kannte sie , bevor
sie diesen Menschen heiratete , und an je¬

nem Abend gab es eine unerfreuliche Aus¬
einandersetzung zwischen . Helen und mir.

„Er brach plötzlich ab und blickte wieder

aus dem Fenster . , .
„Herr Sander , wenn es Ihnen recht ist,

werde ich mich bei Herrn Gordon für Sie

einsetzen , ich könnte noch mit meiner
Freundin Mrs . Butler , darüber sprechen —

ich glaube man würde Sie sofort wieder

aufnehmen . " .. . , _
Nein , bitte nicht ! Es wäre sinnlos . Es

ist " wohl das beste wenn irh meine

werde ich schon eine Möglichkeit zum Le
ben und Arbeiten finden . In Portland oder

Seattle gibt es ja auch Zeitungen , vielleicht
könnte ich auch nach Los Angeles gehen ."

„Oh , tun Sie das nicht . Sie . würden dort
verrückt werden . Los Angeles ist keine
Sladt für einen Mann wie Sie . Wollen Sie

denn unbedingt hier im Westen bleiben ? "

Felix sah sie interessiert än „ Sie haben

recht , die Staaten sind so groß , so unvor¬

stellbar groß , ich könnte auch . . . “

„Hören Sie , Herr Sander , ich möchte

Ihnen so gern einen Gefallen tun , ich bin
Ihnen ja so verpflichtet , — wie denken Sie
darüber , nach Chikagg zu gehen ?“

„Nach Chikago ? Wie kommen Sie gerade

auf Chikago ?"

,Ich stamme aus Chikago , ich kenne es

gut . “
„Chikago ist die größte Zeitungsstadt , die

wir haben , und sie gehört doch genau so zu
uns wie Alameda , Sakramente oder Santa

Cruz — nur ist sie ein paar Tausend Mei¬
len weitet entfernt . Es ist ein langer Weg

dorthin !“ _

„Aber Sie hätten Lust , in Ven  Mittel¬

westen zu gehen ? “

„Ja , wenn es davon allein abhinge , würde

ich morgen noch losfahren .“

„Gut , ich habe in Chikago Verwandte und

gute Freunde . Ich werde dafür sorgen , daß
sie sich Ihrer annehmen , die Adressen gebe
ich Ihnen noch . Für die Reisekosten sorge

ich selbst , wie steht es mit Ihrem Wagen ?“

„Ich habe einen alten Ford , aus zweiter

Hand gekauft , er mag die F^ rt wohl noch
aushalien .“

„Nein , hören Sie , mit einem alten ver¬
beulten „ Blech - Lieschen “ kommen Sie nicht

heil bis zum Michigan - See . Sie bleiben un-
terr -eqc liegen und können veihnngem und

Das Höchste für den Menschen Ist die

Pflicht , und das Höchste unter den Gü¬

tern der Welt ist der sittliche Wille.
Kant.

verdursten , abgesehen davon , daß Sie damit
einen schleehten Eindruck machen , wenn Sie

sich irgendwo vorstellen . Wenn es Ihnen
wirklich ernst ist mit Ihrem Plan , dann

steht morgen früh ein nagelneuer guter
Wagen hier vor Ihrer Tür .“

Sander lachte spöttisch auf . „ Sehr schön,
wirklich , aber mir ist nicht ganz klar , wo¬
von ich den Wagen bezahlen soll . "

„Oh , Sie haben mich nicht verstanden.

Ich sagte , der Wagen wird vor Ihrer Tür
stehen , Sie brauchen sich nicht weiter
darum zu kümmern -. Sie sollen nur Ihre Kof¬

fer gepackt haben und reisefertig sein . Alles
andere ist meine Sorge . “

„Ja . aber das geht doch nicht . Ich kann
doch Ihre Hilfe nicht derart in Anspruch
nehmen .“

„Selbstverständlich können Sie das ! Also

überlegen Sie schnell , und sagen Sie ja
oder nein .“

Felix Sander lief ein Schauer über den

Rücken Ein neue * Wagen , Chikago , ein un¬
vorstellbares neues Leben zweitausend Mei¬

len weit von hier und die Möglichkeit eines

großen , ruhmvollen Aufstieges , — das war

Gefahr und Verlockung zugleich , das war ja

erst wirkliches Leben Er sah Hope Sidney
an , die in ruhig wartender Haltung vor ihm
saß . Sie hatte ihm einen Preis geboten , einen
Preis für ihr Leben . Nun wohl , dieser Preis

war nicht zu hoch , aber ef war gut uftd
höher als Sanders kühnste Erwartungen.

Er stand entschlossen auf und reichte ihf

die Hand . „ Ich danke Ihnen , Mrs . Sidneyi
ich nehme Ihr freundliches Angebot ant"

(Fortsetzung folgt)



Großvaters Von Waldemar  Augustiny
Schmerz bewert von einem Glück , das ich
nicht deuten ‘konnte.

Ich lag noch eine Vv ■
mich und ging hinunter ^ ^. .. _ — .. *
sa ? der J e 'zi ?ie
seinem Nachbarn dt,̂ ■

NUderdBirtsdie Bundschaa

Zur Frühjahrsarbeit am Boden
Hinweise der Biolôî dien ReidisansiaH für März

Bei dei Frühjahrsaussaat sei nochmals
auf die Notwendigkeit der Getreidebeizung
mit Hilfe eines anerkannten Beizmittels oder
des Heißwasserverfahrens hingewiesen . Wo
nach der Schneesrbmelze auf Roggenfel¬
dern an den Pflanzen watteähnliche Massen
haften , unter deren Einwirkung die Säm¬
linge verkümmern , haben wir die Schnee¬
schimmelkrankheit vor uns . Das Auftreten
dieser Krankheit deutet d̂arauf hin , daß das
Saatgut im Herbst nicht gebeizt wurde . An¬
gaben über die Bekämpfung durch Beizung
enthält das Flugblatt Nr . 80 . — Unter den
Getreideschädlingen verursacht - die Frlt-
fliege erhebliche Ausfälle , die dadurch ent¬
stehen , daß die madenförmigen Larven das
Innere der Keimlinge ausfressen . Die Be¬
kämpfung besteht in der Hauptsache in
Kulturmaßnahmen , unter denen die Aus¬
saatzeit besonders wichtig ist . Vor allem
Hafer ist im Frühjahr so zeitig wie möglich
zu bestellen , damit die meisten Triebe zur
Zeit der etwa ab 20. Mai erfolgenden Ei¬
ablage über das 4. Blatt hinaus sind . Wei¬
tere Einzelheiten enthält das Flugblatt
Nr . 9 . — In den Gegenden , in denen die
Kräuselkrankheit der Rüben auftritt ., muß
die Bekämpfung der diese Krankheit über¬
tragenden Rübenblattwanze mit Hilfe der
Fangstreifenmethode erfolgen (s. Flugblat!
Nr . 73).

Die Oelfrüehte Raps und Rübsen haben
manchmal unter zahlreichen Schädlingen
und Krankheiten zu leiden . Eine Uebersicht
und nähere Angaben über Lebensweise und
Bekämpfungsmöglichkeiten enthält Flugblatt
Nr . 152' 154. — Wenn Leguminosein auf
einem Bodeh angebaut werden sollen , der
lange Zeit keine solchen getragen hat , so
ist die künstliche Zuführung von Stickstoff-
Bakterien zu empfehlen , damit sich an den
Wurzeln die bekannten Knöllchen bilden
Ueher die Impfung des Saatgutes mit käuf¬
lichen Reinkulturen von Knöllchenbakterien
unterrichtet das , Flugblatt Nr . 179. — Im

Der Rundfunk von heute
Belchsprngramin : '8—8.15: Namenskurtde zum

Hören und Behalten ; 9.10—9.30: „Wir singen vor,
und ihr macht mit " } 12.35—12.45: Der Bericht zur
tage ; 14.15-V15: Allerlei von zwei bis drei ; 15 bis
15.30: Unterhaltsame Weisen ; 15.30—16: Front-
berichte ; 16̂ - 17: Beschwingte Melodien unserer
•Zeit; 17.15—18: Tänzerische Skizzen ; 18—18.30:
Instrumentalsoli ■lustiger Musikanten ; 18.30—19:
Der Zeitspiegel ; 19—19.45: Sendujjg zur Verpflich¬
tung de^ Jugend ; 20.15—22: Unterhaltung zum
Wochenende.

Deutschlandsender : 17.15—18r%Sinfonische Mu¬
sik ; 18—M8.30: Solistensendung ; 20.15—22: Aus
Oper uiid Konzert.

Das zeitgemäße Rezept
Moderne Kartoffelsuppe mH Wurst . Man weicht

pro Liter Suppe 350—375 g Kartoffeln am Abend
vörher ein , scheuert sie dann sehr gründlich,
entfernt die schlechten Stellen , würfelt sie,
setzt sie mit Wasser und etwas beliebigem Sup¬
pengrün 1 zum Kochen auf , rührt sie nach dem
Weicljwerden durch ein Sieb und . schmeckt
die Suppe mit Salz , etwas frischem geriebenen
Gemüse ab , nachdem -man die Wurst , in kleine
Stückchen geschnitten , hineingetan hat.

Gemüsebau ist darauf zu achten , daß zur
Pflanzenzucht - Bude verwendet wird , die frei
Von schädlichen Bodenpilzen ist . Daher ist
Erddämpfung oder Behandlung mit For¬
malin (vgl . Flugblatt Nr . 59) dringend er¬
forderlich . — Im Obstgarten ist kurz nach
dem 'Aufbrechen der Blattknospen die erste
Spritzung gegen Aepfel -, Birnen - und Kir¬
schenschorf mit Kupferspritzmitteln des
Handels durchzuführen.

Cloppenburg . Im Kriegsentbin¬
dungsheim  des Kreises wurde in den
letzten Tagen das 200 . Kind geboren . Be¬
denken wir , daß dieses Heim erst vor 18
Monalen mit der Aufnahme von Müttern
aus den luftbedrohten Städten des Gaues
Weser -Ems , insbesondere aus Bremen,  be¬
gann . In den letzten 4 Wochen wurden von
Bremer Müttern 4 gesunde Zwillingspärchen
(zweimal 2 Jungen und zweimal 2 Mädchen)
geboren , hervorzüheben ist auch , daß das
1. und das 50 . im Heim geborene Kind Bre¬
mer Kinder waren und das 99 . und 100.
und das 199. und 200 . Kind waren auch
Bremer Zwillinge . Welche Sorgen und Freu¬
den der Mütter , ‘ihre Kinder gesund und
kräftig zur Welt zu bringen , gtehen hinter
diesen Zahlen , aber auch welche Arbeits¬
leistung seitens der Mitarbeiterinnen dieses
Heimes ! In Briefen und Erzählungen heben
die Mütter die gute Pflege und Versorgung
in diesem Heim immer wieder hervor . Das
Hilfswerk Mutter und Kind erfüllt auch hier
den Aufirag des Führers , im Kinde das kost¬
barste Gut der Nation zu sehen und dafür
nach besten Kräften zu sorgen . , be.

Nienburg . Kind tödlich verun¬
glückt.  Auf der Mindener Straße wurde
der 3jährige Rainer Thies von einer hinter
einer Zugmaschine und einer Dreschmaschine
angehängten Strohpresse überfahren und
getötet . Der Kleine befand sich mit mehre¬
ren anderen Kindern auf dem Bürgersteig
und hatte sich unbeobachtet auf die Deich¬
sel des Fahrzeuges gesetzt , wobei er zu
Fall kam und überfahren wurde.

Nordhausen . Mörder festgeno m -
men.  Der Mörder des Imkers Benno Heut-
ling aus Hein wurde bei Großwerther ge¬
faßt . An Hand der bei ihm gefundenen ge .-
raublen Sachen wurde er einwandfrei als
der gesuchte entsprungene sowjetische Häft¬
ling identifiziert . In der Mittagszeit hatte
in Großwerther ein verdächtig erscheinen¬
der Mann , der einen Sack über den Kopf
gestülpt trug , um Feuer gebeten . Als man
sich mit Hilfe der Landwacht auf die Suche
machte , entdeckte man in Strohdiemen ein
Bündel Sträflingskleider sowie ein zweites
mit 2 geschlachteten Kaninchen und zwei
Enten . Schließlich wurde der gefährliche
Verbreche ^ in einer Grabenböschung ver¬
steckt aufgefunden und festgenommen.

Pritzwalk . Vom Scheunentor er¬
schlagen/  Auf dem Stadtgut Kammer¬
mark wurde ein 55jährig .er Arbeiter von
einem umstürzenden großen Schiebetor be¬
graben und fand dabei den Tod.

Im halben Wachen hörte ich das dumpfe
Brausen der Insekten in den Beerenbüschen
vor meinem Fenster , ich sah durch den
Schlitz meiner Augen den weißen Morgen,
das Glück des Sommers füllte mein Herz,
ich richtete mich auf und nun fiel mir ein:
ich hatte im Fährhaus , in dem mein Groß¬
vater gesessen hatte , als Gast für eine
Nacht geschlafen.

Durchs Fenster blickten die nahen Ufer,
grüne Wälle , auf denen der preußische Prinz
Friedrich Karl zu meines Großvaters Zeiten
gestanden hatte , um hier , bei Mißunde , die
schmale Schlei zu queren und die Dänen
zu werfen — der Rausch der Knabenjahre
überfiel mich , da der Großvater vom Jahre
1864 erzählte , indes meine Hand die küh¬
len , in die Wand gemauerten Kanonenku¬
geln befingerte . Ich sah noch die niedrigen
Fensterrahmen , daneben den altersblinden
Spiegel , sah auf dem Nachttisch das Ziffern-
blatt meiner Uhr und schlief über dem
Ticken wieder ein.

Hoch und dunkel wölbte es sich über mir,
ich erkannte , es war das Gastzimmer . Da
stand die alte Uhr , und mein Großvater
saß am Tisch davor , in blanken Hemds¬
ärmeln saß er mit dem Nachbarn zusammen
beim Johannisbeerwein , und beide sprachen
von der Zeit , die sie erlebt hatten , von den
Dänenkämpfen und dem Vordringen der
Preußen , von dem Franzosenkrieg , von der
Eisenbahn , deren Dämme eben erst in die¬
ser nördlichen Provinz aufgeschäufelt wur¬
den . Und wiegten den Kopf und meinten,
daß vielleicht in langer , langer Zeit die
Menschen durch die Luft fliegen würden.

Nun aber fiefl dieses Glück zum zweiten¬
mal mich an . Ich erwachte endgültig , hörte
das ungebrochene Orgelsummen des jungen
Tages und sah seinen heiteren Glanz . Da
bedachte ich die Sommer , die verstrichen
waren , seit auf den grünen Wällen Friedrich
Karl ' mit seinen blauen Grenadieren stand.
Und ich dachte an die vielen Menschen , die
seit Großvaters Zeit durch dieses Haus und
über diese Fähre gegangen waren Dreimal
waren ' im Lauf eines Menschenalters be¬
waffnete Männer über die Fähre gesetzt,
nach Norden an die Dänengrenze , nach
Frankreich und dann noch einmal nach
Frankreich und weit nach Rußland , ja , bis
in die halbb Welt . Und über die Fäbre wa¬
ren . gekommen Gespenster , die das zurück¬
gebliebene Volk bis zum Umbringen schüt¬
telten , Hunger , Krankheit , Vermögens-
schwund . .Und trotzdem , welches Wunder,
saßen auch beute beisammen Großvater,
Sohn und Enkel , besprachen die Zeit und
gebossen den Tag . Und der Sommer brauste
und flammte wie . je.

An den Nebentischen tranken bedächtig
die Fuhrleute , die mit der Fähre übersetzen
wollten , es tranken eins die Fischer , die
von der Ostsee heraufkamen und auf dem
Heimweg nach Schleswig Station machten.
Sie hatten alle Muße , der Fährmann und
die Gäste , sie genossen den Tag , der sein
rauchiges Licht wohlig und warm in die
offenen Torflügel strömen ließ . Indem sie
den Wandel der Zeit besprachen , genossen
sie den Sommer , der eben in voller Kraft
und Reife stand und lobten den Tag . Ich
aber , der ich noch ein Knabe war , fühlte in
dieser Stunde zum erstenmal , daß die Zeit
strömt . Und zum erstenmal wußte ich , daß
der Sommer so sciiön ist , weil er «nicht im¬
mer ist.

Dann geschah es , daß jemand lm Scherz
darüber klagte , daß man die Uhr nicht auf¬
halten könne , wo der Tag so blank und
schier sei . Und mein Großvater , im Ueber-
mut , antwortete : „Kann man " , und ging
lachend hin und hielt den Zeiger an , bis
das bohrende Tick -Tack verstummte . Dann
kam er zurück und hatte plötzlich ein ern¬
stes Gesicht ; denn unheimlich war die plötz¬
liche Stille , in die nun das Brausen der In-
sekten ^ wie eine Flutwelle stürzte . Es war,
als hätte der Sommer von der Zeit Besitz
ergriffen , als wollte der Sommer seine Ewig¬
keit erweisen.

Das fühlte wohl keiner deutlich , aber
seltsam stumm war es im Fährhaus, - die
Männer blickten über den Gläserrand hin¬
aus auf den schmalen Sund , über dem das
Licht tanzte , und waren bewegt im Herzen,
und auch ich , halb noch ein Knabe , lehnte
am Pfeiler der großen Tür und war bis zum

wein , und an 'den i»>
Fuhrleute , die übersetzen
nicht viel Muße , ba!d
hinaus , die Stahltr USSc,F
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Sie lebte dem Andenken Blüchers«viermotorige6
Max Sdimeiing als Gutsnadifolger des großen Feldherrn

Gebhard Leberecht Blücher war zweifellos
der volkstümlichste deutsche Heerführer der
Befreiungskriege . König Friedrich Wil¬
helm III . verlieh ihm bereits nach seinem
ersten Triumph über Napoleon im Winter-
feldzug 1814/15 den Titel eines Fürsten -von
Wahlstadt , der später auf seine ■Nachkom¬
men überging , Ferner erhielt der siegreiche
Heerführer die Herrschaft Trebnitz in Schle¬
sien als Dotation . Wenig bekannt ist , daß
ihm auch das Rittergut Ponickel in Pom¬
mern gehörte , dessen Besitzer seit 1938
Deutschlands größter Boxer und beliebtester
Sportsmann Max Schmeling ist . ,\

Die kürzlich auf Schloß Peteiwitz im Kreis
.Frankenstein in Schlesien im 81. Lebensjahr
verstorbene Gräfin Caroline von Strachwitz
war eine Urenkelin des „Marschalls Vor¬
wärts " . Liebevoll und mit grpßter Sorgfalt
bewahrte sie alle Erinnerungen an ihren be¬
rühmten Vorfahren , die sie von ihren Eltern
ererbt oder selbst ' im Laufe ihres langen Le¬
bens gesammelt hatte . Als Hüterin der Fa¬
milienchronik beschäftigte sie sich auch
rege mit den übrigen Nachkommen des
Feldmarschalls , der zwei Söhne hinterließ,
denen die gräfliche Würde zuteil wurde . Der
eine , Franz Graf von Blücher -Wahlstadt , der
noch .an den Feldzüg ’en 1813/14 teilnahm,
verschied am 10 . Oktober 1829 in Berlin-
Köpenick an den Folgen im Kriege erhalte¬
ner schwerer Kopfwunden . Der zweite Sohn
Friedrich Gebhard Graf von Bliicher -Wahl-
slad .t, half gleichfalls noch Napoleon nieder¬
zuringen , nahm später seinen Abschied als
Oberstleutnant und starb am 14. Januar 1834
ohne männliche Nachkommen . Blüchers älte¬
ster Sohn hatte ebenfalls zwei Sprößlinge,
Gebhard , der den Fürstentitel nach dem
Recht der Erstgeburt erbte , Mitglied des
preußischen Herrenhauses und Oberhaupt
der Linie Blücher -Walilstadt wurde , sowie
Gustav Oktavius Heinrich Graf von Blü¬

cher, der es zum Ehremitterd« ;■Ordens und ....
, .„ ichl Berliner Sch

rlin,  25 . Marz,
haben in derB-.sdr. 1

brachte . Der Sohn des ersteren?
hard Leberecht Blücher, dem" "

preußischen ^ / ^ teTversuch,hn des ersten,., r- ’ hei einem
auf die Reichs

mahlin, , die Gräfin
sechs wertyoUe Besitzungen inScr«

^ "5 dem bisher fes

brachte lebte noch gegen EndeW
genen Jahrhunderts als Herrd»,
Krieblowitz und WdhlsMdt sowie
haupt des berühmten Clesciilerhis"
stehen noch zwei Seitenlinien,
Altona und Blücher -Finken die
namhafte , teilweise reichbegütei'ei
hervoryebracht haben . ‘ 1

Die nunmehr verstorbene Ureri«
Feldmarschälls Blücher heiratete

nn" 1 li2  Viermotorigen
^ schwerste Niederlag-■r !Abschüssensind best
iC?Hiliäaer beteiligt . Da

beträchtlichen
ö® " inZovegeerfolgten, als

^ 9 noch ihre Bomb

^ iS

fJSSr * ■» «".«
bei der Annahme eines

„■Einsatzesvon Bomberkrafte
, die Reichshau]

fengeschlecht ein , das in de"r~I, .ÜfldMi , wenn man nur die ub
schichte gleichfalls eine gewi? '«■ms»*cht erfaßbaren
spielte . Auch aul künstlerischemGeü sa‘enkalkuüert, zu der Festste

” ■ ■ ■ mindestensein Fürben sich seine Vertreter hervoroei
war beispielsweise Moritz Karl’
Graf von Slracliwitz , der am 13, Mi¬
aut Schloß Peterwitz geborenwurde"
deutender Dichter, , der auf seinem
Schlesien fast nur seiner Muse leg
alles und noch viel mehr verraten it

•dienVerbändemitsamt d
* verloren haben. Das ste
gieblicbals auch verhältnimaßi

"Rillen Erfolg unserer NacI
$  gegendie britische Luftwa

•i auf dem Anflug von
Bilder , Bücher , Chroniken und Ihh «Korddeutschland nach Ber

^ - ‘ 1 die britischen Bomber p<die zu den Familienschätzen der l>
des „Marschall Vorwärts " zählen.

Immer wieder Streichhölzer, ’jj
der Abwesenheit .der Mutter spiete
Kinder in Hofgeismar . mit Streid*
Das Bettchen fing dabei Feuer. Alst,
zurückkeiirte , fand sie die beider, -j
tot auf.

Der heutige Postbriefkasten, de:
Unterschieben des Postsacks entlee.1l
ist eine Erfindung des Schlosserei
Karl Friedrich Teller in der hessisch!
Offenbach . Die Erfindung wurde vÖ9
reu patentiert

Famllienanxelge  n
. Geburten

RoIFPeter, Y 21. 3. 1944. In herzlicher
Freude■gehen wir die Geburt unseres
Stammhalters bekannt. Elfriede Tem¬
pel, geh, Gathmenn, i.  Z . (24) Kie-
bitzhörq b, Malente, Post Nüchel, Müt¬
terheim; ff -Oberscharf. Karl Heinz
Tempel, Bremen, Achimer Straße 36
z. Z. Osfeinsatz

,Y Petra. -Unser Glück ist voll. Zu un¬
serem Klaus gesellte sich ein Schwe¬
sterchen. In dankbarer Freude;
Martha KOck, geh. Lüdlng, z. Z.
Schwagstorf. Kriegsentbindungsheim;
Hermann KUck, z. Z. Wehrmacht. Bre-
men-St. Magnus, 20. März 1944

Sigrid Y.’ Die. Geburt eines gesunden1
■Tödtterchens' geben ln dankbarer f
Freude bekannt: Geslne Kuls, geh. f
Klamm; Friedrich Kuls, Br.-Grohn

Volker, .Y . 21- 3. 1944. In dankbarer
Freude geben wir die Geburt unseres
StammhalteYs bekannt: Helga GraD-

-mann, geh. Behrmann, z. Z. Rotenburg,
Richard GraBmann, z. Z. Wehrmachtf

Hans-Werner, Y 22. 3. 1944. ln herz- •
lieber -Freude geben wir die Geburt
unseres ersten Kindes bekannt:
Hildegard Manno, geh. Heins; Fähnr.
z. See Werner Manne (Kriegsmarine)

Ve t m ä h I u n g e n
Ihre. Vermählung geben . bekannt; Karl

Plötzlich und uns noch kaum faßbar,
entschlief nach kurzeY, schwerer
Krankheit meine liebe Frau, unsere
herzensgute, stets um uns besorgte
Mutter, Schwiegermutter und Großmut¬
ter, unsere gute Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau
.Ärmchen Osmer , geb . Wessels
in ihrem 66. Lebensjahre. Ein treues
Mutterherz hat aufgehört zu schlagen.
In tiefer Trauer: Friedrich Osmer; Jo¬

hannes Osmer und Frau, Grete, geb.
Schmidt; Johann Martens und Frau,
Gretchen, geb. Osmer; Alma Bothe,
geb. Osmer; Enkelkinder und Ange¬
hörige

Bremen, den 21. März 1944, Bunten-
torsteinweg 522. Die Aufbahrung er¬
folgt im B.-I. ,,Niedersachsen\ Gr.
Johannisstraße 170. Zugedachte Blu¬
menspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet am Montag, um 15
Uhr. in der Kirche zu Arsten statt.
Omnibusverbindung ab Arsterdamm
(Drücker) 14.30 Uhr

Bremen, den 25. März 1944
schwärzen Meer 32

Ihre Vermählung zeigen an: Herbert
Pastinak u. Frau, Erika, geb. Bestgen.
Bremen, den. 25. März 1944, Schopen-
hauerstrafie 18

Ihre Vermähfunggeben bekannt: Georgt
Adelbert Appeldorn und Frau, Anna- i
Maria, geb. Pesehke. Bremen. Eichen- i
berger Straße' 35, den 25. März 1944

Ihre Vermählunggeben bekannt: Johann
. .. . • > rDUrkopund Frau Lisa DUrkop, geb.
Alfke, verw. Kluemann. Habenbausen; z
Würtjen 17. 25. März 1944

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
Heinz. Dahnktn und Frau, Ilse, geb.
Hampl. Bremen. - Wojtmershauser
Straße 431; Wien.25, Wiener Str. 25

Ihre Vermählunggehen bekannt: Rudolf
Kühn; Hilde KUhn, geb. Grahnert.
SorauT-ausitz; Bremen. 25. 3. 1944

Ihre Vermählung geben bekannt: Res.-
LokomotivfübrerOtto Jäger und Frau,
Erna; geb. Hesse, z. Z- Lenneweg 2.
Bremen. 24. 3. 1944

Günther LÜdecke; GertrudlUdecke, geh.

Emilie Undütsch
Y 25. 3. 1872 18. 3. 1944
lm Namen aller Angehörigen:

Frida-Gesine Undütsch
Bremen, den 24. März 1944. Auf¬
bahrung B.-A. „Heimkehr“, Beyer &
Busch, Albrechtstraße 8. TraUerfeier

. .. .. . Montag , 10.30 Uhr, Krematorium
Michelü. Frau, Wilma, geb. Wieland, jns=a-

Angehörige der Geburtsjahrgänge 1926/28
können sich für die Führer - oder TJnlerführerlaurbahu der Waffen -H
bewerben . Ihnen 6tehen folgende Laufbahnen offen:
■f{-Führer und Unterführer im Truppendienst , bzw. Verwaltung « ,
dienst . Waffen - und MuuitionÄdieuat , Technischer , Pieust , Feuer
werkerdienst , Sanitätsdienst , Veteriuärdienst , Wehrteologe . Musiker-
dieust und Sonderdieusle.
Bewerber setzen sieh sofort mit dem Ergänzunarsamt der Waffen -fl
Ergäuzuugsstelle Nordsee (20 » Hanifmrg 13, Mittelweg 38, in Ver¬
bindung . Auskunft und Beratung außerdem durch deu Werbefiihrer

Ostuf . Walter Hertel , Bremen , Seeberger Sir . K4, Sprechz . täglich
8—17 Uhr . Fernruf : 2 05 47. Oscha . IHeiricli Huurat , Bremen , Wal
ler Hing ß8, Sprecliz . woehent . 7.3U—17 Uhr , Fernruf : 2 17 51, App
208. Ustuf . Adolf Berniughausen , Bremen , Laugereihe 108. Kprechz
donnerstags 39—21 IJhri Fernruf : 8 (Ml90. Üseha . Heinrich Klauß.
Bremen -Hemelingen , Hafeusfraße 3, ’Si*reobz . montags 17—20 Vhr
Fernruf : 4 7211 , App . 23. Kttf . Traugott ; Henker , Br .-Sclmnehec !;
Sprecliz . montags 19—21 Uhr . Osrtha. Krnil Loch , Br .-Oslebshausen.
Heerstr. 80, SpreChz . tijgl . abends , Fernruf : 8 0153 , sowie durch
sämtliche Dienststellen der Polizei uud Gendarmerie.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Ein unerbittliches Schicksal riß uns
eine nie zu ersetzende große Lücke in
unserem Familienkreis. Fern der Hei¬
mat zog sich vor fünf Monaten unser
einzig innigstgeliebtes,gutes Kind, mein
herzliebes Enkelkind, Neffe und Vetter
der kaufm. Angest.

Karl-Heinz Wolter*
eine schwere Krankheil zu. Er starb
9 Tage vor seinem 19. Lebensjahre.
Er war unser Glück und Freude. In
tiefer Trauer, im Namen aller Ange¬
hörigen: Heinrich Wolter* und Frau,

geb, Basien; Frau Kehr, verwitwete
Baslen

Die Aufbahrung .erfolgt im Trauer-
hause, Alter Postweg 3 b. Trauerfeier
am Montag, dem 27. März, 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastedtcr Friedhofes

Nach langer, schwerer Krankheit ent¬
schlief am 22. März 1944, früh, mein
lieber Vater, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Fritz Coring

Bryk*, Vermählte. Hamburg-Wilhelms- im 55. Lebensjahre. In tiefer Trauer:. . . . .. . . . —r  CritTi f*a rinn * nahet Uaruiinrllnnbürg. Veringstraße 59. Bremen

Unfaßbar schwer hat mich das
harte Schicksalgetroffen. Mein
über alles geliebter Enkel,• un¬

ser lieber Neffeund Vetter, der Bord-
schüfe , Uffz.

Karl Heinz Klapputh
im 26. Lebensjahre, ist bei' Ausübung
seines Dienstes tödlich verunglückt.
Er starb für Führer und Vaterland.
Im tiefsten Schmerz:' Emilie Klapputh

Wwe:; Gustav Klapputh und Frau;
Ludwig Dfttmar und Frau, Frieda,
geb Klapputh, und Kinder; Franz
Sail« und Frau, Luise, geb. Klap¬
puth; Heinz Happe u. Frau, Frieda,
geb. Dittmar; und alle Angehörigen

Bremen, den 20. März 1944, Staven-
stiaße 4 5. Vege.sack. Aufbahrung: B.-I.
H- Bock'. ' Albrechtstraße. Etwajge
Kranzspendendorthin erb. Trauyfcier
Montag, den 27. März. 11 Uhr. in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes

Heute früh entschlief unerwartet un¬
sere innigstgeliebte, herzensgute Mut¬
ter, Schwiegermutter,- Großmutter,
Schwester, Schwägerinund Tante

Oora Meyburg , geb . Vnß
im 77. Lebensjahre, ln tiefem Schmerz:

Hally Groth. geb. Meyburg; Heinz

Frttzi Coring; nebst Verwandten
Bremen, Schulstr. 2. Die Aufbahrung
erfolgt im B.-l. ,,Niedersachsen“. Gr.
Johannisstraße 170. Zugedachte Blu¬
menspenden dorthin erbeten. Die Be¬
erdigung findet am Montag, um 10*
Uhr, von der Kapelle des Ostcrholzer
Friedhofes aus statt

Unsere liebe älteste Schwester, un¬
sere liebe Tante, Schwägerinu. Groß¬
tante

Anna Orlowski
wurde plötzlich und unerwartet, mit¬
ten aus ihrem arbeitsreichen Leben,
im 58. Lebensjahre, aus unserer Mitte
gerissen In stiller Trauer: Hans Or-

iowskl und Frau, Frieda, geb. Sei-
der; Grete Orlowski; Willi Totzke
u. Frau, Meta, geb. Orlowski; Karl
Graue und Frau, Wilma, geb. 0r-
lowski; Aug. Hesse und Frau, Räte,
geb. Orlowski; Wilh. Wöltjen und
Frau, Marta, geb. Orlowski; Fritz
Orlowski und Frau, Grete, geb.
Schmidt; RudolphPeters und Frau,
Hanna, geb. Bork; Walter Rother
und Frau, Wilma, geb. Orlowski;
Inge, Amut, Lore und Anke; sowie
alle Angehörigen

Bremen den 24. März 1944, z. 2
VegesackerStraße 89. AufbahrungB.-I.
,,Niedersachsen“, Gr. Johannisstraße.
Die Beerdigungfindet am Montag, um

Anordnung über die Ablieferung
und Verarbeitung für den Eigen¬
bedarf von inländischer Schaf¬
wolle für das Jahr 1944 im Ge¬
biet des Landesernährungsamtes
Weser-Ems vom . 25. März 1944.

lm Einvernehmen mit depi Be¬
auftragten des Iieiehknährstandew
für inländische Wolle und der
Arbeitsgemeinschaft A\;olle wird
fiir das Gebiet , des Landesernäh-
ruuK-SHTntes Weser -Ems für das
Jahr 1944 an *reonluet:

§ 1 (1)- Den Scliafhalteru ist
gestaltet , vom 1. bis 5. Schaf
(hierbei gfilt die Feststellung : der

, Sohafzahl hei der allgrenueinen
Viehzählung ; vom 3. Dezember je-
deu Jahres ) einen Teil der in
ihrem Betrieb erzeugten Wolle
für den Eigenbedarf selbst zu
verarbeiten oder in Lohnverar¬
beit ung zu geben.

Voraussetzung hierfür ist , daß
der Schafhalter je Schaf an gu¬
ter , verspinnfähiger Schweißwolle
(ungewaschene Schurwolle ) bei
der für ihn zuständigen Woll -An-
nalimestelle der Re ichswoll Ver¬
wertung abgeliefert hat : a) bei
JToidsehnuckert und Bentheimer
Landschafen 1 kg , b) hei ostfrie¬
sischen Milchschafen u. schwarz-
köpfigen Fleischschafen 2 kg , c)
hei weißköpfigen Fleischschafen
und deren Kreuzungen 3 kg.

(2) Die Ablieferung der Wolle
hat , sofern nicht eine gemeinde
weise Ablieferung erfolgt , späte¬
stens vier . Wochen nach der
Schur hei der nächstge >egenen
Annahme - oder Sammelstelle zu
erfolgen.

(3) Eine , anderweitige Verwen¬
dung als im. eigenen Haushal
ist nicht ' gestattet , iushesouder
ist ein Verkauf oder Umtausch
von Wolle oder Wollgarn rach
wie vor verboten.

(4) Vom I». Seliaf ab ist die
Wolle restlos und un vorzüglich
den Rammelstellen der Beiclis-
wollVerwertung abzulicfcrn.

(5)- Werden in der i»'»»1!** <'e«
Sohafhalte *r« - (von Haushaltsan
gehörigen ) weiten * Schale ge na!
t.en . so werden diese in «inein
Haushalt gehaltenen SchaTe als
eine Einheit •angesehen uud für
die Woll a b 1 i e f e r u n g so be¬
handelt als oh sie Eigentum Oes
für die Angabe zur Viehzählung
verantwortlichen Schafhalters
wären.

((5) Die für den Selbstversorger-
bedarf zurück behaltene Wolle
kann in Lohnverarbeitung durch
Verspinnen von Hand oder n
gewerbliche Lohn Spinnereien ge
geben werden . Die Bezahlung des
Rpinulohnes hat grundsätzlich in
bar zu erfolgen . Eine Kntsehädi

Verspinnung vom Schafhalter au
nehmen , slud verpflichtet , Bü¬
cher zu führen , aus denen der
Xame des einzelnen Schafhalters
uud die von ihm augeliefertc
Menge Hohwolle ersichtlich sind.

^ 2. (1) Zuwiderhandlungen ge¬
gen die Vorschriften dieser - An¬
ordnung werden mit Ordnungs¬
strafe » bis zu 10 000,— KM im
Kiuzelfalte geahndet . Auch kamt
gegen einen Schafhalter neben
der Ordnungsstrafe auf Einzie¬
hung der Schafe erkanut werdeu.

(2) Im übrigen fallen Zuwider¬
handlungen gegen diese Bestim
inuugeu uuter die Slrafvorschrif-
1eu der Verordnung über deu
Warenverkehr.

$ 3. (1) Diese Auorduuug tritt
am 7. Tage nach der VerUiiuduug
im Amtsblatt des Keichsstalthal-
ters in Oldenburg und Bremen,
Landesernälmiughsaiut Weser-
Ems , im Gebiet des Landesevuüh-
rungsamtes Weser -Ems für das
Jahr 1944 in 'Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Anord¬
nung * über das Verspinnen von
inländischer Wolle vom 2. Okto¬
ber 1939 (Deutscher Reichs - und
Preuß . Rlaatsanzeiger Nr . 231 v.
3. Oktober 3939) sowie die An
Ordnung zur Aenderung der An¬
ordnung über den Erwerb von
Strickgarn gegen abgelieferte in¬
ländische Schafwolle vorn 23. De¬
zember 1943 (Deutscher Reichs¬
anzeiger Nr . 301 vom 24. Dezem¬
ber 1943) für das Gebiet des Lan-
dese rnä hru ngsa mtes Weser -E ms
außer Kraft . Oldeulnirg (Oldh .b
25. 3. 1944. Der Leiter des Lau
desernährungsamtes : Jaquex Groe-
neveld , Landeshauernfiihrer.

ET
Wirtschaftsamt

nachstehend aufgeführten
Außenstellen und Bezirkssteiien
bleiben heute , am 25. 3. 44, um¬
zugshalber geschlossen:

I. Außenstellen : 1. Horn. 2.
Hans Riekmers , 3. Pageutoru
Rchwaehbauseu . 4. Huckelriede
Werder , 5. Bnutentor -Joh . Gossel.
6. Neustadt -Nord . 7 Neustadt-
Riid, 8. Hohentor -Neuenlande . 9.
Woltmershausen . 10. Ra hl inglian-
seu -Lnnkeuäu . 11. Freihafen.

II. Bezirksstellen des Wlrt-
schaftsamtes des Stadtamtes : Be
zirksstelle 6: Vietorschule , Bier
mannhaus . Sehwachhauser Heer¬
straße ; Bezirksstelle 9: Schule
Kornstr . : Bezirks;slelle 10: Muiu-
straße ; Bezirksstelle 11: Wolt-
mershau !*er Straße . 25. 3. 1944.
Wirt schaft samt der HansestadtBremen.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Standort Huchtlno . _i \f _#j/ - -.

41/75 8.30 Schulhof Huebtiug:
Chor des Standortes 26. 3., 8.00.
Schulhof Huchting . Die zur Ver¬
pflichtung kommenden Jungen
uud Mädel werden gebeten , am
20. 3.. pünktlich um 9.30 Schule
Kirchbucht ing zu -erscheinen.

Standort V. Orlsgr . Buuteutor.
Jo.h. Gossel , Werder , Huckelriede.
Alle zur Verpflichtung kommen
♦1*•*it Pimpfe uiitl Jungimklel . auch
die aus der KLV. xuriiekgekehr-
ten (1. 7. 29 bis 30. (». 30) 25. 3..
10.00 Cafe Finke , Bunlentorstein
weg.

Standort V. Ortsgr . Neustadt -Nord
-Süd , Holieuto .r . Neueulaude . Alle
zur Verpflicht uug kommenden
Pimpfe , auch die aus der KLV.
züriickg .ekehrteu (1. 7. 29 bis 30.
6. 30) 20. 3., 9.30 Kapitän -Köni
Schule.

Standort Brem.-Bürtierpcrk . Horn.
Haus Riekmers , Schwaohhausen,
Pageutoru . Alle zur Verpflich¬
tung kommenden .luugeu und
Mädel , auch die aus der KLV.
zurüe .kgekehrteu (1. 7. 29 bis 30.
0: 30) 25. 3., 10.30. Hof der Vie-
torse.h ule : Wi nIerd ieustauzu g. —
JgM . TT, 25. 3., 15.30. Dienststelle
Bürgermeister -Sinitit -Siraße . Ä •

Nachr.-Gef. 3/75. 25. 3.. 10.00. Ban-
trupp 1; 20. 3., 10.00. Bautr . 2.
Pnnzenherg 8b , Bauübuug.

MHJ.-Gef. 1/75. Schal* 1 u. 2. 25.
3., .15.30 an Bord ; Schar 3 25. 3..
T5.30 Osterdeich . Ecke Stader St r.

Gefolgsch .' 82/75.' Aiu Sonntag . 20.
3.. tritt . die •gesamte Gefolgschaft

■43.30 auf dem Vegesacker Volks
schulhof au.

Mädelgr. 82/75 (Br .-Vegesack -Loli-
beutiorf ). Am Souutag , 20. 3..
tretet ! alle Mädel 8.30 auf dem
Vegesacker Volksschulliof an.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Sonnabend , 17.30—20.15 Uhr.
So)inahend -P,latzmiete Gruppe B:
„Helene wenig fromm.“

Sonntag , 10—12.45 Ehr. gesehl . KdF -
Vorst . : „Helene wenig fromm .“

Sonntag , 17—19.45 Uhr, außer Platz-
miete : „Fidelio .“

Montag, . 18.15—20.15 Uhr. gesellt .-
KdF .-Vorstellung : „Helene wenigfromm.“

Film - Theater

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
2.30 u. 5.30 .Uhr : „Gekrönte Liebe .“
Ein Film wie - ein Märcheu für
Erwachsene aus der büuteu Zeit
des Rokoko , .lug . ab 14 ,T. zugel.

Kammer-Lichtspiele , Oslertovsteiu-
weg 105.' Bis Moutag ! Täglich
1.15. 3.30, 5.45 Uhr . Ein fröh-

. lieber Wieu -F.i!m: „Frauen sind
keine Engel “, mit Marte HareJI,
Hedwig Bleibtreu , Axel v. Ant-
besser , Richard Romanowsky.
Jugendl . ah 14 Jahren zugelass.

Vegesacker Lichtspiele , Breil eil r.
Begiun : 15.30 u. 18.15 l’br : „Ich
werde Dich auf Händen tragen “,
mit Hcli Fiukeuzeller . Haus Niel¬
sen . .Jwgeudverbot . — Souutag.
13 Uhr . Jugeudvorft ' tellung : „Eine
Nacht im Paradies .“

Verloren
D.-Armbanduhr 22. 3. verl . v . Goe-

fhesU*. bis Siehvall ; wert .v. And.
lieg , gute Belohn , abzugehen hei
Mexter , Goethestraße 1.

Geldbörse m. Krkenuuugsmarke bei
Telefonzelle Haupt bä hnhof (ueb.
Zeituugsstaud ) am 23. -3.. *41 l' hr,
verl . Geg. gute Bel. ahzugeheu:
Gcorg -Gröuiug -Straße 140. i

Gold. D.-Armbanduhr am 22. 3. a. d'.
Wege Buuteutor 390 b. Koruetr.
Geg. hohe Bel . ab/.ugeb . Irmgard
Schuaars . Buuteiltorslwg . 396.

1 schwarz , rechter Lederhandschuh,
gefiitt ., verl , Hansastr .-Steffeus-
weg . Karl Nötzel,Contrescarpe200.

Da.-Armbanduhr am 22. 3. iu He
meliugeu a. d. Wege BahnbofMr.
24 b. Bahuhofstr . 8. Abzug , geg.
gute Belohnung bei Kührmann.
Hemelingen . Bahuhofstraße 8. ,

Silberne Anstecknadel am 21. 3.
abends . Bitte ahzugeb . Bremen-
Vegesack, ' G.-Gröuing -Str . 3 1.
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Fischverteiluni

Schauspielhaus
Heute, Sounaheuil , 17.30—20 Uhr •

„Heimat .“
Sonntag , 1U.30—13 Uhr. Vorslellg.

f. KdF .: „Was Ihr wollt .“ (Kar¬
ten siud noch a. ü. Kasxe zu hab .)

Sonntag , 17.30—20 Uhr: „Was Ihrwollt .“ ,
Montag, 18—20.30. gesobloss . KilF .-

Vorstelluug : „Was Ihr wollt .“

Konzerte

Domvesper . Heule , 17.30 Uhr, in
der Osikrypta ries Domes . Ursula
Aerxlebeu (Sopran ). Erika Groß
(Orgel ). Dax Qiiartetl rl. Domehorx.

Versammlungen
Außerordentliche Generalversamm¬

lung am Souutag . 2. April 1944.
Uhr , in .Osmer « Gastxtälte14

.kirchbucht ing . Tagesordnung
Auflöxuiig der Genossenscha l't
Elektrizitätagenosseosehaff Huch-
ting e..G. m. h H., Huehtiug . Bez
Bremen . Job . Stürmauu , Herrn
Stubbcmanu Huchting , 25. 3. 44

Tauschgesuche
Gesuchte» gegen Gebotene»

Gut erhalten . Kinderwagen . Biettfvllt. prhutt . . a «.

F. L. Bodes. Ostert . Rauchtisch ÜaOl
tiis ;)()()(). Süa'eslr . Krischt . 1—2.1h.

Bott«, Schirrci-sti-, Kriscjifisch 210(1
bis 2100: Kauchtiscli 1700—2100.

Buchholz , Gröpciiuxcn . Krischtisch
2IW1—2000. Raucht . 2131—2400.

Casiens . Kriscl)tisch 1001—11(Ml,
Rauchtisch 201—400.

Dünncmann . Frischtiscli 3201—3450.
Rauchtisch 1401—1000.

Engelmann . Scef . K.-St.r. 501—050,
i!-Str . 451—570. Rüucherw . F .-Str.
1881—213(1. R.-Slr . 1551—1070.

Ganser. Frischr . 1350—1400. Räu¬
chert . 250—400. Wer v. dies . Nr.
am 21. 3. uielit erhalt . Frischfisch
1400—1000, Räuchert . 400—1200.

Fischhalle Horn. Frischfisch 1251
bis 1400. Ranch tisch 021—1200.

Karstadt ah 8.15 Fhr Frischfisch
1201—1400. Rauch risch 3501 hi*
Schluß uud 1—200. ;

Klevenhusen . Frischfisch 5420 bis
5750. Rauchtisch 2831—3100.

Koppelmeyer . Friselrfiseh 1201 bis
1500. Hauchei -risch 501—800. .

Roh. Lorenz . Frischtiscli 1100—1350.
Raurli fiscli 101—500.

Lünsche. Ali 10 Fhr Frischfisch.
201—250. Rauch tisch 731—800.

Meyer . Frischrisch 1170—1300, Räu¬
cherfisch 1001—1300

Michaelis & Co. Frischfisch 1151
bis 1350 . 6131 — 0350 . Rauchrisch
1201—1500 0201—0500.

Münch. Rancltrjseli 4SI—020, Frisch¬
fisch 1001—1140.

Nordsee. Frischrisch Huttillerslr
1000—1300. Neustadl 441—605. Sii
jeestr . 701—850. Sleinlor 301—400.,
Riincherware Hulfillerslr . 1401 h-,1700. Neustadt 833—1005, Stein -’
tor 721 1050. ■' I

Rupprecht . Ah 9 Fhr Frischt . 501
bis OOO. Rauchtisch 801—900.
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Kameradschaft Bremer Wirte
Treffpunkt zur Trauerfeier un
pere* >fitg !iedes Frau Dora Jan
ßeu, geh. Dunkpr. Sehwachhauser ! ÜUicht (eielie ^ T Ziff . 1) vorge

L»u«r-uij hiii ^t ». ,jAl *Ur
41 u, 42/73 8.30 Schulhof Huch Tiermarkl
ing : BDM.-fir . 41/75 8.30 Schul

H.uchling ; Gef. 41/75 u. Fähnl
42/75 8.30 Grollander Krug bzw
9.00 Schulhof Huchting ; Fähnl

Entlaufen Hasfedt jung . langhaar
«ehw.-weiß . Neufunriländer . Geg
hohe Belohnung abzug . Dr . med
Schneider , Hastedt . Heerstr . 24U

Heerstraße 276. am Sonnabend
März , 15 Uhr , Krematorium

!ngl werden . Gewerbliche Lohn
Spinnereien , die Wolle zur Lohn-
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